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Die neuen Prnfungsrwrschriste«.
Die  Zeit geht ihren Gang  und läßt sich nicht aufhalten. 

Längst hat sich bei uns allenthalben das Gefühl gellend gemacht, 
daß manche« in unserem Schulbelrieb doch nicht mehr dem Geiste
der heutigen Zeit entspreche. D a m i t  ist an sich noch nicht«
gegen die österreichischen Schulen gesagt. S i e  haben sich bewährt 
und die Probe m it  Ehren bestanden durch Jahrzehnte. Durch 
Jahrzehnte —  daran liegt'«. D ie  neue Zeit stürmt vorwärts, 
und die beste Ins t i tu t ion ,  wenn sie stehen bleibt, wenn ihr nicht 
im Wege der Transfusion  frisches B lu t  zugeführt wird, gerät  
in Gefahr, rückständig zu werden, der Verknöcherung oder der 
Arteriosklerose zu verfallen. D e r  neue Er laß  des Unterrichts- 
Minister» betreffend die Studienresorm in den Mittelschulen, 
der nun im Wortlaut  vorliegt, unternimmt es, eine solche
Transfusion zu bewerkstelligen. Frisches B ln t  soll dem alternden 
O rg a n i sm u s  zugeführt, ein neuer, neuzeitlicher Geist ihm ein­
geflößt werden.

E s  war hohe Zeit, daß nach dieser Richtung hin etwas 
vorgekehrt werde. Schon hat es ja kein H aus  gegeben, in dem 
bei aller Hochschätzung für die Tüchtigkeit unstrer Mittelschulen 
nicht doch eine gewisse Rückständigkeit des Geistes, in dem der 
Unterricht betrieben wurde, mit einiger Bitterkeit empfunden 
worden wäre. S e h r  begrifflich. D enn  nicht nur  kaum ein Hau«, 
sondern auch kaum eine Familie,  die diese Rückständigkeit nicht 
empfunden, die unter ihr nicht gelitten hätte. Ein Form alism us  
hatte sich eingebürgert, der am Buchstaben des Gesetze« hing 
und daher unter den gegebenen Verhältnissen unanfechtbar war. 
D e r  Buchstabe aber tötet und der Geist macht lebendig. Wie 
von einem frischen Lusthauch bet schwüler Hitze wird man berührt, 
von dem Geiste der Neuzeit wird man angeweht, wenn man die 
Grundsätze der neuen Verordnung auf sich wirken lägt. Diese 
Grundsätze sind so einfach und so einleuchtend, daß man sich 
förmlich wundert, daß es noch notwendig geworden sei, sie von 
oberbehördlicher Se i te  zu verkündigen. Gerade das aber spricht 
dafür, daß sie endlich verkündet werden mußten. W a s  so ein­
leuchtend und selbstverständlich ist, ist eben gerade reif geworden. 
E s  ist nicht eigentlich der Unterrichtsminister, der da seine 
Forderungen stellt, sondern im ureigentlichsten S in n e  die Zeit 
und die Gesellschaft der Gegenwart,  die ihre unabweisliehen 
Anforderungen erhebt, und wenn dem Minister dabei ein V er­
dienst zufällt, so ist es da«, daß er ein O h r  gehabt für diese

Postulate und daß er der S t im m e der Zeit da« weithintönende 
Sprachrohr geliehen hat.

Die Gerechtigkeit soll für jeden Lehrer die Richtschnur 
bilden. D a s  stand auch bisher im traditionellen Reglement. E s  
ist aber etwa» Neues hinzugekommen. Neben der Gerechtigkeit, 
die ja selbstverständlich Voraussetzung ist —  traurig, wenn es 
jemals anders wäre! —  soll aber auch das Wohlwollen als 
die wichtigste Bedingung jeder erziehlichen Tätigkeit zum A u s ­
druck kommen. Davon ist bisher nichts im Büchel gestanden. 
Aus die kürzeste Formel reduziert, drücken die ministeriellen 
Prüfungsvorschriften nicht« anderes au« a l s : der Lehrer habe 
bei der Prüfung  zu ermitteln, was sein Schüler weiß, nicht 
aber hinterhältig darauf auszugehen, sein Opfer  bei dem zu 
ertappen, was es zufällig nicht weiß. Wie das höchste Recht 
da« höchste Unrecht sein kann, so gibt es auch eine harte Ge­
rechtigkeit, die zur harten Ungerechtigkeit werden kann. Und 
überhaupt! E s  kann ganz gut ein Schüler einmal bei einer 
Prüfung  Unglück, sagen wir Pech haben und deshalb dock, die 
erforderliche geistige Reife besitzen, um in eine höhere Klasse 
aufzusteigen. Niemand kann das besser wissen als gerade der 
Lehrer, der ihn prüft, der ihn ein J a h r  lang, vielleicht J a h re  
lang unter Beobachtung, sozusagen unter den Händen gehabt hat. 
D a s  wäre dann doch wirklich ödester Form alism us,  einen solchen 
Schüler trotzdem fallen zu lassen, bloß weil er in einem kritischen 
Moment Pech gehabt hat.

I s t  schon vorgekommen, und dagegen richtet sich die humane 
Tendenz des Erlasse«, der sich indessen mit dieser Weisung nicht 
begnügt. E r  geht ins Detail ,  verlangt vom Lehrer eilt gemein­
same» Arbeiten mit dem Schüler. D a s  heißt nichts anderes, 
als eine möglichste Akkommodation an die einzelne Indiv idualität,  
also etwas, was bisher auch nicht in den Instruktionen zu lesen 
war. D a «  Prüfungsverfahren soll nach der Besonderheit der 
Lehrgegenständc und nach dem Fassungsvermögen, den verschiedenen 
Alters- und Bildungsstufen der Schüler verschieden eingerichtet 
werden. D a «  ist nun wieder nicht anderes als  ein kräftiger 
Vorstoß gegen die zu Unrecht geheiligte Schablone. Die Schul­
arbeiten sollen gewertet werden, nicht aber die Hausarbeiten. 
M a n  weiß —  w a ru m ? Die Noten werden vereinfacht und die 
verhängnisvolle schlechteste Note ist zu begründen. D ie  G y m ­
nasiasten sollen nicht darunter zu leiden haben, wenn sie im 
Schönschreiben und Freihandzeichnen schlecht bestehen. Bei den 
Realschülern steht die Sache freilich etwas anders Als über­
flüssige Konnivenz erachten wir es übrigens, daß auch an 
Gymnasien „sehr gute" Noten aus den genannten Fächern und

aus dem T u rnen  dasselbe Gewicht haben sollen wie in den 
anderen obligaten Fächern. D a «  hat mit der geistigen Reife nur 
sehr wenig zu tun. D ie  pädagogisch verwerflichen Torturen  de« 
Katalogs und der Klassifikationspriifungen sollen auf das aller­
notwendigste eingeschränkt werden. Dagegen soll das Selbs t­
vertrauen der Schil ler nach Möglichkeit gestärkt werden. Demnach 
wird es der Lehrer nicht als  seine Aufgabe zu betrachten haben, 
den Schiller einzuschüchtern und zu entmutigen, sondern ihn 
väterlich und liebreich zu ermutigen. Endlich soll ein reger 
Verkehr zwischen Eltern und Lehrern hergestellt w-rden. D a «  
kann nur  von segensvoller Wirkung sein. ES kann nur  zu 
beiderseitiger Aufklärung dienen. D e r  Lehrer wird manches ver­
stehen lernen, was er sonst nicht verstanden hätte und es ist 
auch nicht unmöglich, daß dabei die Eltern manchen sehr nütz­
lichen Aufschluß erhalten, zu dem sie ansonsten wohl nicht so 
leicht gelangt wären.

Schon aus den gebotenen Andeutungen aus der ausführ­
lichen Verordnung ist zu ersehen, baß es ein sehr wichtiges 
Erziehungswerk ist, das da in Angriff genommen wurde. E s  
wäre aber ein schwerer I r r t u m ,  zu glauben, daß in erster Linie 
die Erziehung der Schüler hier in Frage kommt. I n  allererster 
Linie handelt cs sich hiebei um die Erziehung der Lehrer. S i e  
werden erst umlernen und an sich arbeiten müssen, um sich in 
die neuen Verhältnisse, in den neuen Geist zu schicken. Erst 
wenn da« geschehen sein wird, wird der Segen  ausstrahlen auf 
die ihr anvertraute Jugend.  E s  ist kein kleines Stück Arbeit, 
das da zu verrichten ist, aber es wird seine Früchte tragen. 
Vornehmlich in diesem S in n e  ist es ein großes Kulturwerk, 
da« nun in die Wege geleitet ward.  Eine neue Aera hebt an 
für unser Schulwesen. D e r  Anfang ist verheißungsvoll. M a n  
darf hoffen, daß die österreichische Schule, die sich bisher so 
ehrenvoll behauptet hat, auch den Anforderungen der neuen und 
neuesten Zeit gewachsen sein wird.

K a m p fe  in  T e h e r a n .
T e h e r a n ,  23.  J u n i .  Heute früh wurde da» Parlaments» 

gcbäude und die daran anstoßende Moschee von Kosaken umstellt. 
D a »  Parlam ent  wurde aufgefordert, dem Wunsche des Schahs 
gemäß einige Personen auszuliefern. D a s  Par lam ent  weigerte 
sich aber, diese Forderung zu erfüllen. Von Mitgliedern d e s . 
politischen Klubs, die auf da« M il i tä r  schossen, wurden einige 
So ldaten  getötet. Aus dem Lager de» Schahs trafen um 9 Uhr

Freigesprochen.
Familien-Roman von Ludwig Butze r.

(15. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

D e r  Alte lud mich hieraus ein, an der Mahlzeit teilzu­
nehmen, während mir der jüngere M a n n ,  der S o h n  der beiden 
Alten, empfahl, vor all .m meine triefenden Kleider auszuziehen 
und ins Bett  zu gehen. Mich quälte jedoch ein wahrer Heiß­
hunger, und noch nie in meinem Leben habe ich eine Speise als 
größere Wohltat empfunden, wie die einfache Christmeltensuppe 
in der abgelegenen Holzfällerwohnung.

Auf dem Boden der kleinen Wohnstube wurde au« S t ro h ,  
alten Kleidungsstücken, und ein paar  wollenen Decken ein Lager 
für mich zurecht gemacht, da« ich dann drei Wochen nicht mehr 
verlaffen habe. I n  der ersten Nacht sehen halte mich ein 
Nerveusilber ergriffen und am M orgen de« ersten Weihnacht«. 
tage« fanden mich die Bewohner de« Häuschen« im heftigsten 
Delirium. Ich  verdanke mein Leben der rührenden S o rg fa l t  
jener alten F rau ,  die mich fremden Menschen wie ihr eigene« 
Kind pflegte und überwachte und mir wochenlang den Schlaf 
opferte. Meine Genesung schritt langsam vorwärts, da es mir 
fast an allem gebrach, was zu meiner Kräftigung hätte dienen 
können. Ich  war zum Skelett  abgemagert. Die armen Leute 
konnten mir nichts bieten und meine Barschaft besta >d aus 
einigen Kreuzern. Nachdem ich bei meiner Verhaftung geglaubt 
hatte, daß ich ln kürzester Frist  wieder entlassen werde, sah ich 
mich mit keinen Geldmitteln vor, und die paar  Gulden, die ich 
damals zufällig bei mir hatte, schmolzen aus der Rückreise von 
A'chach nach Ingols tadt  bi« auf wenige» zusammen. Aus meinem 
elenden Krankenlager hatte ich Zeit und M uße  genug, über 
mein Los nachzudenken. Am meisten quälte wich die S o rge ,  auf 
welche Weise ich die arm n Holzsälleileule schadlos halten sollte.

Al« ich von meinen Fieberphantasien zum Bewußtsein 
erwachte, war wein erster Gedanke, daß inzwischen sich meine 
Unschuld erwiesen haben könnte. Bald  daraus gab ich Georg,

I dem S ohne  de» Hause«, mein letzte« Geld mit dem Ersuchen, 
! er möchte sämtliche seit Weihnachten erschienenen Lokalzeitungen 

besorgen. D ie  sehnlichst erhoffte Nachricht fand ich nun in den 
Blät tern  nicht, wohl aber an ihrer Stelle einen au« Kehlh>im 
stammenden Artikel, der mir über da« Schicksal meine« M a n ­
tel« Auskunft gab. Ein merkwürdiger Zufall  fügte e», daß 
gleichzeitig mit der Auffindung diese« Mantel«, in dessen Tasche 
ein Notizbuch mit meinem Namen war, ein schon stark in Ver­
wesung Übergegangener, sehr beschädigter männlicher Leichnam 
am Donauuser aufgefunden wurde, den jene Zeitungsnachricht 
mit meinem M ante l  in einen Zusammenhang brachte, der meinen Tod 
außer allen Zweifel setzen mußte. Ich habe den für mein 
späteres Schicksal entscheidend gewesenen Artikel, der von den 
meisten B lät tern  nachgedruckt wurde, wörtlich im Gedächtnis " 

Als Berger die bezügliche Nachricht dem Rittmeister mit­
geteilt hatte, fuhr er fort :

„Anfangs sträubte ich mich lange gegen den Gedanken, 
daß meine Familie mich für tot halten sollte, schließlich erschien 
mir der Zufall  hinsichtlich der Auffindung des Ertrunkenen als 
ein höherer Fingerzeig, dem ich folgen zu müssen glaubte. Ich 
dachte mir, daß es unter den gegebenen Umständen wohl am 
besten sei, wenn mit meiner Person nicht mehr gerechnet wurde. 
D ie  schwere Krankheit hatte eine große Umwandlung in mir 
vollzogen.

Ich  dachte jetzt ruhig und klar über alles Vergangene nach, 
und das Bewußtsein meiner Unschuld gab mir einen festen Hatt. 
D ie  lieblosen, harten Worte meiner F rau  schmerzten mich noch tief, 
ober sie waren mir zugleich ein S porn ,  mein Leben weiter zu 
schleppen. Ich  nahm mir endlich vor, die Welt so lange im 
Glauben zu lassen, daß ich tot sei, bis meine Unschuld an den 
Tag  kommen würde. W a s  sollte ich a^er ohne M ittel  und ohne 
jegliche Personalpapiere beginnen?

Eines Tages betrat mein Krankenstübchen ein auswärtiger 
Offizier, bei dessen Anblick ich sehr erschrak. E r  war Pächter 
der Schiiltenjagd jener Gegend und hielt sich seit J ah ren  wieder­
holt in Ingolstadt auf, und bei diesen Gelegenheiten besuchte er 
in früheren J ah re n  regelmäßig meinen Vater, in dessen Regi­
ment er als Junker gedient hatte. Georg, der S o h n  de» Holz­

fällers, war sein Jagdhüter. D e r  Offizier,  der mich augen­
blicklich erkannte, war selbstverständlich sehr Überrascht, mich an 
diesem O r te  zu finden. Von dem erfuhr ich, daß ich allgemein 
als  tot galt, daß mein Schwiegervater als  General  pensioniert 
wurde, und daß er mit meiner Familie ein paar  Tage zuvor 
von Ingols tadt  weggezogen sei, um sich an einem weltfremden 
O r te ,  in Schloß Bickenried niederzulassen. Ich  erzählte jenem 
Offizier eingehendst meine Erlebnisse,_und fand in ihm einen 
edeldenkenden und warmfühlenden Freund in der höchsten Not, 
der er mir bis heule geblieben ist. E r  beriet sich mit mir in 
teilnehmendster Weise über meine nächste Zukunst. Al« ich ihm 
mitteilte, daß ich bis zur Enthüllung meiner Unschuld für die 
bekannte Welt tot bleiben wollte, ging er grübelnd das Stübchen 

! auf und ab. E r  mußte schließlich meinen Vorsatz billigen, 
allein zu dessen Ausführung fanden wir beide keinen Weg Bevor 

I er ging, drängte er mir in schonendster Weise seine Barschaft 
auf, die er bei sich trug, und versprach, anderen T a g s  wieder­
zukommen.

I n  der darauffolgenden schlaflosen Nacht kam mir plötzlich 
ein Gedanke, der mich anfangs entsetzte, den ich aber schließlich 
nicht mehr loswerden konnte: Georg, der Jagdhüter,  hatte mir 
am Abend zuvor erzählt, daß er sich durch eine hohe Los­
nummer vom M i l i tä r  freigespielt habe. W i r  hatten so ziemlich 
das gleiche Alter, die gleiche Größe und die gleiche Farbe der 
H aare ,  so daß dessen Personalbeschreibung im allgemeinen auf 
mich stimmte. D a  kalkulierte ich denn, daß es wohl keiner 
Schwierigkeit begegnen würde, wenn ich unter dem Namen und 
mit den Personalpapierin de« Jagdhüter«  als  Freiwilliger in 
die Armee einträte. E s  würde mich dieser S ch ri t t  aus  meiner 
verzweifelten Lage befreien und mir zugleich die Möglichkeit 
gewähren, mit der Zeit meinen Verpflichtungen der so aufopf­
ernden und uneigennützigen Holzsällersfamilie gegenüber gerecht 
zu werden. Nicht war, du bist etwa« sonderbar berührt von 
dieser bedenklichen Findigkeit, R o be r t? "

„ Ic h  bin überzeugt, daß wir hinsichtlich der Bedeutung 
und der möglichen Folgen jenes Plane« beide der gleichen An­
schauung sind," entgegnete Fernwald.
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Nr. 26. ,B«te von der M br.' 23. Aihr«.
Verstärkungen mit Artillerie in der S t a d t  ein, die bis nach 
10  Uhr ununterbrochen f e u e r t e n .

B e r l i n ,  23.  J u n i .  Z u  den Kämpfen in Teheran erfährt 
der ,,8 .»A * noch, daß das P a r l a m e n t  b o m b a r d i e r t  
wird. S e i t  9  Uhr früh hörte man heftige« Gewehrfeuer, kurz 
darauf Geschützdonner. Alle Truppen rücken mit Geschützen m 
die S ta d t .  Maschinengewehre hallen da« S ta d t to r  und die 
Anmarschstraße besetzt. D a «  P a r l a m e n t  i st  e r o b e r t .  
Gegenwärtig (zwischen 1 und 2 Uhr) findet die Beschießung 
de« Pa la i»  de« Schah« statt, da die Endschumans dorthin ge­
flüchtet sind. D a «  Parlament-gebäude wurde geplündert. V i e l e  
T o t e  u n d  V e r w u n d e t e  und die gefangene« Haupträdcl«- 
sllhrer werden zum Schah gebracht. D er  Platz vor dem Parlament  
ist mit Toten und Pferdekadavern bedeckt. D ie  Geschütze rücken 
weiter vor.

Jahresbericht -er Wiener Aan-els- nnd Ge- 
nierbekammer.

Soeben  gelang t  der Bericht  der n.-ö. Handels-  und 
G e w e rb e k a m m e r  übe r  die I n d u s t r i e ,  den H andel  und  die 
Verkehrsverhältnisse  in Niederösterreich w ä h re n d  des J a h r e s  
1907 zur  Veröffentlichung. D er  Bericht  u m fa ß t  einen statt­
lichen B a n d  v o n  nahezu 7 5 0  Seiten und  enthäl t  w iederum  
in  einem B e s o n d e r e n  T e i l e  Fachberichte übe r  alle 
n a m h a f te re n  im  Kam m erbez irke  vertretenen I n d u s t r i e -  und 
Handelszweige,  d a ru n te r  eine A b h a n d lu n g  ü be r  d a s  Versiche­
r u n g s w e s e n  v o m  kais. R a t  S i e g m u n d  R  e i ch, Sekre tä r  der 
R iu n io n e  A d r ia t ic a  di S i c u r t i .  I n  einem A l l g e m e i n e n  
Tei le  ist neben der Dars te l lung der Tät igkei t  der K a m m e r  
u nd  der Genossenschaften im  B e r ic h ts ja h re  auch ein 
Ueberblick übe r  den G a n g  der K o n ju n k tu r  u nd  ü be r  die 
wichtigsten Ereignisse a u f  dem Gebie te  der W ir ts c h a f t s ­
politik  enthalten.  B e i  der Charak te r is ie rung  des W ir ts c h a f t s ­
j a h r e s  1907 weist die K a m m e r  a u f  den i n t e r n a t i o n a l e n  
C h a r a k t e r  d e r  H o c h k o n j u n k t u r  der letzten J a h r e  

h in  und  zeigt, d aß  h ervorgerufen  durch die V o r g ä n g e  in 
N o r d a m e r ik a  die a l len tha lben  beobachtete T e u e ru n g  des 
G e ldes  den wichtigsten Anstoß  zum  K o n ju n k tu ru m sch w u n g  
i m  J a h r e  1907 gegeben h a t ; überdies  h a t  die T e u e r u n g  
a ller  W a r e n ,  insbesondere  der gewerblichen Rohstoffe und  
H albfab r ika te ,  d a n n  der wichtigsten N a h r u n g s -  und  G e ­
nußmit te l ,  welche w iede ru m  eine a u s g ib ig e  E r h ö h u n g  
der A rb e i t s löh ne  zur F o lg e  hatten,  die geschäftliche k ag e  
m ancher  Indus tr iezweige ,  besonders  der Final industr ien,  
recht schwierig gestaltet. A b e r  auch eine Reihe  v on  M o m e n te n  
w i rd  ausgezählt,  welche a l s  S t ü t z e n  f ü r  d i e  F o r t ­
d a u e r  b e f r i e d i g e n d e r  w i r t s c h a f t l i c h e r  V e r ­
h ä l t n i s s e  angesehen werden  können ;  a ls  solche be­
zeichnet die K a m m e r  die leichteren Z ins fußverhä l tn isse ,  die 
Aussichten a u f  eine günstige E r n t e  sowie den durch die 
bestehenden (O rgan isa t ionen  gewährleisteten geordneten Ueber- 
g a n g  a u s  einer P e r io d e  der A n s p a n n u n g  in  eine solche 
der ungestörten A ufrech te rha l tung  des gew onnenen  m i t t ­
leren W ir ts cha f tss tan der .  Auch w i rd  der f ü r  unsere W i r t ­
schaft günstigen M o m e n te  der K o nso l id ie ru ng  unserer 
innerpolitischen Verhältnisse,  der A rbe its fäh igke i t  des  V o lk s ­
p a r l a m e n te s  und  der S tab i l i s ie ru ng  unseres  wirtschaftlichen 
Verhältnisses  zu U n g a r n  gedacht. D en  A u s g l e i c h  m i t  
U n g a r n  charakterisiert die K a m m e r  unter  H e rv o rh e b u n g  
der einzelnen zu kästen  (Oesterreichs wirkenden M o m e n te  
a l s  v e rh ä l tn i s m ä ß ig  noch i m m e r  günstige A u s e in a n d e r ­
setzung in rein wirtschaftlicher Beziehung seit dem  B e ­
stehen des D u a l i s m u s .  F ü r  die noch ausstehende R egelung

„Einem Menschen, der über da« Geleise einer glatt  ge­
ordneten Lebensbahn nie hinausgedrängt wurde, muß ein silcher 
Schri t t  ungeheuer erscheinen. Versetze dich aber in meine 
damalige Lage. W a s  sollte ich beginnen? M einer F rau  und 
meinem Schwiegervater nochmals unter die Augen zu treten 
oder sie in anderer Weife mit einem Anliegen zu behelligen, 
dazu würde ich mich unter keinen Umständen entschlossen haben. 
Ich  war geächtet in der eigenen Familie und vor der Welt, 
und lag elend und hilflo« unter der Obhut  armer Menschen, 
die ich entschädigen mußte und nicht konnte. D e n  Prokuristen 
Georg Hartfeld hatte ein Zufall  zu den Toten geworfen; e« 
war am besten, wenn er unter den Toten blieb. M ein  Schritt  
in« Dunkle schädigte niemanden, sondern nützte einer armen 
Familie,  und für mich bedeutete er die äußerste Notwehr gegen 
ein gräßliche« Verhängn!«.

Andern Tag« kam mein Wohltäter, und ich teilte ihm 
meinen P lan  mit. Wie ich vorau«sah, erklärte dieser ihn ale 
abenteuerlich und ungesetzlich. E r  riet mir,  daß ich mich brieflich 
an meinen Schwiegervater wenden und ihn um die Ueber- 
sendung meiner Papiere ersuchen sollte. „ I c h  habe mir die 
Sache reiflich überlegt," fügte er hinzu, „und bin zu dem 
Schluffe gelangt, daß e« keinen anderen Ausweg für S i e  gibt." 
Gegen diesen Schritt  aber sträubte sich alle« in mir,  und ich 
weigerte mich mit Entschiedenheit, ihn zu tun. D e r  Offizier 
entgegnete hierauf, da« er mich in diesem Falle meinem Schick­
sal überlassen müsse, doch sei er jederzeit bereit, mir mit R a t  
und T a t  beizustehen, sobald ich mit einem Anliegen an ihn 
komme, da« auf vernünftiger und solider Basis  ruhe. „ S i e  
werden bald einsehen," fuhr er fort, daß S i e  ohne I h r e  Personal­
papiere und Zeugnisse nicht« unternehmen können. Ich  habe 
mir  jedoch gedacht, daß. e« Ih n e n  schwer fallen müßte, von 
I h r e m  H errn  Schwiegervater Geld zu verlangen, da« S ie  jetzt 
unbedingt brauchen. M a n  kann nicht wissen, wie lange e« 
dauern wird, bi« S i e  eine Stelle erhalten. Nehmen S i e  deshalb 
diese» Darlehen, das ich al« ein unverzinsliche« zu betrachten 
bitte. I h r  seliger Vater hat mir einst au« der Patsche gehol­
fen, und e« macht mir eine ganz besondere Freude, wenn ich 
jeinem S o h n  einen kleinen Dienst dafür erweisen kann. Machen

der B a n k f r a g e  w i rd  a l s  oberstes P r in z ip  die F o r d e r ­
u ng  aufgestellt, d a ß  die Aufrech te rha l tung  der B a n k g e ­
meinschaft nicht a l s  ein Z u g e s tä n d n is  betrachtet werden 
dürfe, fü r  d a s  (Oesterreich a u f  i rgend einem Gebiete noch 
irgend ein (Opfer b r ingen  m üßte .  Die A u f n a h m e  der 
obligatorischen B a r z a h l u n g  w i rd  in jedem Fal le ,  gleichviel 
ob die Bankgem einschaf t  aufrecht bleibt oder  nicht, ent- 
schiedenst ab g e le h n t ;  infolgedessen m u ß  die Herstellung 
i rgend eines J u n k t i m s  zwischen der V e r l ä n g e r u n g  des 
B a n k p r iv i le g iu m s  und der A u f n a h m e  der obligatorischen 
B a r z a h l u n g  u n t e r  allen U m ständen  ebenso ausgeschlossen 
bleiben, wie e tw a  ein Erm ächtigungsgesetz ,  welches die 
W a h l  des Ze i tpun lk tes  fü r  diese M a ß r e g e l  dem Ermessen  
der beide» R eg ie rungen  a n h e im  geben w ürde .  Die K a m m e r  
beklagt auch a u f  d a s  Lebhafteste die in letzter Z e i t  einge­
schlagene H a n d e l s p o l i t i k  g e g e n ü b e r  d e n  B a l k a n -  
s t a a t e n ,  welche durch die B e h in d e ru n g  der E i n f u h r  v on  
A g ra rp ro d u k te  und  Lebensmittel  a u s  diesen S ta a t e n  unsere 
städtische und  industrielle B evö lkerung  in ih re r  L ebens ­
ha l tu n g  schädigt  und  anderseits  auch unserer expansions- 
fähigen  I n d u s t r i e  ihre  natürl ichen Absatzgebiete im  (Osten 
versperr t ,  fordert  die schleunigste Aktiv ierung des serbischen 
H a n d e l sv e r t r a g e s  a u f  G r u n d  des Erm äch tigungsgese tzes  
und  wünscht auch den möglichst raschen Abschluß von  
H a n d e l sv e r t rä g e n  m i t  R u m ä n ie n  und B u lg a r i e n ,  ferner 
m i t  Argentin ien .

U n ter  H in w e is  a u f  die Tatsache ,  d aß  I n d u s t r i e  und 
H andel  u n z u r e i c h e n d  i m  P a r l a m e n t  v e r t r e t e n  
sind, richtet die K a m m e r  a n  die führenden  ZTtänner der 
I n d u s t r i e  und  des  H a n de l s  den Appel l ,  sich m e h r  a l s  
geg enw är t ig  u m  d a s  V e r t r a u e n  ih re r  M i t b ü r g e r  auch a u f  
politischem Gebiete zu bewerben,  in  der (Oeffenilichkeit 
aufklärend zu wirken und die g roße  B e d e u tu n g  v o n  I n ­
dustrie und  H andel  f ü r  d a s  gesamte S t a a t s -  und  V o lk s ­
leben der B evö lkerung  klarzumachen. Schließlich appell ier t  
die K a m m e r  a n  R egierung ,  P a r l a m e n t  und (Oeffenilichkeit, 
den W ünschen  und  Beschwerden der H ande ls-  und G e ­
w erb e k a m m e rn  auch in Z u k u n f t  gebührende  B each tung  
zuzumessen.

Eigeobcricbfc
U b b f i t z ,  am 25. J u n i  1908. ( P r o c h e n b e r g h l l t t e ,  

S o n n e n w e n d e . )  E s  war eine kleine Gesellschaft begeisterter 
Bergsrcunde, die sich au« diesem Anlasse in dem so traulichen 
schmucken AlpenvereinS-Schutzhauie am 24. J u n i  zusammenfand.

Schon nachmittag« gelangte die Sonne  immer mehr und 
mehr zur Geltung und bot dem die Höhe Erklimmenden ein 
Bild von überraschender Reinheit der umfassenden Rundsicht. 
M i t  Einbruch der Dunkelheit erstrahlte S t e r n  um S t e r n  an 
dem azurblauen Firmamente;  plötzlich -in Feuerschein auf herr­
licher Höhe, wieder einer, dann viele, Hunderte, endlich unzählbare. 
Vom Wahrzeichen Niederösterreichs, dem sagenumwobenen Oetscher, 
längs de« ganzen gewaltigen Alpenkammes, bis zu den fernen 
Höhen der Berge jenseit« der D o nau  erstrahlten Feuerbrände, 
ein so schöne« Bild, daß es jedem Teilnehmer dauernd Im 
Gedächtnisse haften wird. Auch am Prochenbcrggipsel flammte, 
fleißig geschürt, ein flackernder Holzstoß, angesichts dessen eine 
kernige Ansprache und na'icnatcr S a n g  der weihevollen S t im m ung  
Au»druck gab. E« nahte schon die Mitternacht, al« die peinlich 
sauberen, netten Schlafstellen aufgesucht wurden mit dem B ew ußt­
sein, einen uralten herrlichen Germanenbrauch in entzückender 
Weise gesehen zu haben.

S i e  sich wegen der Rückzahlung nicht die geringste S o r g e ! ich 
war zehn J a h r e  der Schuldner I h r e «  Herrn Vater«."

Ich  konnte vor Freude kein W ort  sprechen. D e r  Offizier 
drückte mir noch rasch die Hand, dann ging er. D a «  Päckchen 
enthielt sechshundert Gulden in Noten.

N un  aber kam die schwierige Aufgabe, die Holzfüller«- 
samllie und besonders den S o h n  derselben für meinen P lan  zu 
gewinnen. Ich  sagte den Leuten, daß ich einen triftigen Grund  
hätte, mich von meinen bisherigen Kreisen volständig zurückzu­
ziehen und dort den Glauben zu erwecken, daß ich überhaupt 
nicht mehr unter den Lebenden weile, daß ich aber mein V or­
haben nur dann ausführen könne, wenn es mir gelänge, unter 
fremdem Namen In der Armee ein Unterkommen zu finden. Ich 
drang in den Waldhüter, er solle sich unter dem Vorgeben, 
daß er al» Freiwiger einrücken möchte, aus seine Tauglichkeit 
untersuchen lassen und die zur Aufnahme erforderlichen M ili tä r -  
Papiere mitbringen. F ü r  die Erfüllung meiner Bitte bot ich 
ihm vierhundert Gulden. Hundert Gulden gab ich sogleich den 
beiden alten Leuten für die mir von ihnen zuteil gewordene 
aufopfernde Pflege. Einen Tag  zuvor würden diese einfachen 
Menschen mein Ansinnen unbedingt abgelehnt haben oder dem­
selben jedenfalls mit großem M iß trauen  begegnet sein; der 
Umstand aber, daß sich jener Offizier meiner so teilnahmsvoll 
annahm, hob sie bald über ihre Bedenken hinweg, und wenige 
Tage später war ich im Besitze der benötigten Papiere. W ir  
kamen überein, daß der junge M a n n  auf ein paar J a h r e  von 
der Gegend fortzog —  er hat auch in der Fremde sein Glück 
gemacht und ist heute ein wohlhabender Bauer —  und ich t rat  
den Weg nach Burghausen an. D ie  abgelegene S t a d t  erschien 
mir für meinen Zweck besonder« geeignet, weil ich sicher war, 
daß mich dort niemand kannte. Ich  hatte die Schiffe hinter 
mir verbrannt;  eine Rückkehr war unmöglich. Georg Hartseld 
lag in Kehlheirn begraben, und er sollte begraben bleiben, bis 
seine Unschuld an den Tag  kam. I n  dem bleichen, schweigsamen 
J ä g e r  Georg Berger, der aus dem Kasernenhofe zu Burghausen 
die ersten Gewehrgriffe übte, der die S tuben  aufwusch und 
seinen untersten Vorgesetzten die Uniformen reinigte, ahnte

D e r  tüchtigen, umsichtigen Wirtschafterin F ra u  W  i r t e n  -
b e r g  e r ,  ihrer b r a v e n  Gehilfin sowie dem allzeit luftigen fidelen 
Jodele,  sei für da» vorzüglich Gebotene in Speise und Trank 
(Speziali tät  e c h t e  Tirolerknüdl) bei b esche idenen  Preisen vollste. 
Anerkennn,,g gezollt und Jedermann der Btsuch d iesr  so leicht 
erreichbaren Hütte besten« e m p f o h l e n .  Wer a b e r  Zeit hat, eile 
nicht talwärts ,  s o n d e r n  v e r g ö n n e  sich d en  Anblick de« Sonnen- 
U n t e r g a n g e s  und -ausgavg « auf diesem p-ächligen iöergj pstl. 
B ergheil !

E p p o n i t z ,  am 22. J u n i  1908. ( S ü d m a r k v e r -  
f a m m l u n g )  Donnerstag  den 18. J u n i  fand im S a a le  de« 
Brücklwirtes Herrn B rauner  eine Versammlung der Opponitzer 
Südmark«ort«gruppe statt, bei der Wanderlehrer S c h n e i d e r  
aus  G raz  über die Zwecke, Ziele und die bisher erreichten 
Erfolge de« Vereine« Slldmark sprach Trotzdem die Abhaltung 
der Versammlung zu spät und auch zu wenig zweckmäßig bekannt­
gegeben worden war, war sie namentlich au« Bürger-  und 
Arbeiterkreisen gut besucht. Herr  Wanderlthrer Schneider schilderte 
in beredten, von Begeisterung und Liebe zur nationalen Sache 
durchdrungenen SBomti die nationtle Not und Bedrängnis an 
den Sprachgrenzen. Düstere Bilder waren e«, die er vor Augen 
führte, manche für die Lauheit der Deutschen in nationalen 
Dingen beschämende Tatsache besprach er, aber auch Erfreuliche« 
konnte er berichten, al« er von dem ungeahnten Aufschwünge 
sprach, den der Verein Südm ark  in den letzten J ah ren  nahm 
und nimmt. Nachdem Herr  Wanderlehrer Schneider mit einigen 
kräftigen Worten den so häufigen phrasenmäuligen, dem Herzen 
aber fremden WirtshausnalionaliSmuS getadelt und diesem den 
wahren, au« der Liebe zum Volke ^vorgegangenen  jederzeit 
tatkräftigen und opferfreudigen echten Deutschgedanken, wie ihn 
die Südm ark  vertritt,  gegenübergestellt hatte, schloß er seine 
Ausführungen mit der Aufforderung, jederzeit treu zur Sache 
der Südinark zu stehen. Tiefen Eindruck halten diese echt deutschen 
Worte auf alle gemacht, reichlicher Beifall  belohnte sie.

E u r a t s f e l d ,  am 24. J u n i  1 908  So nn tag  den 
21.  J u n i  hielt der Bienenzüchter-Zwcigverein für Euratsfeld 
und Umgebung eine Vereinsversammlung ab, bei welcher Herr  
Han« Pechaczek über die Behandlung der Schwärme und die 
Verwendung überzähliger Weiselzellen einen ausführlichen Vor­
trag hielt und das Befruchtung-kästchen von U. Kramer in seiner 
Verwendung demonstrierte. Zum  zweiten Punkte der Tage«. 
Ordnung, „D ie  Beschickung der Jubiläum«-Au«stellung in 
Amstetten", wurde beschlossen: D e r  Verein stellt in einer Kollektiv­
ausstellung Honig und Wach« aus. E r  wird jedoch den Mitgliedern 
freigestellt, auch selbständig die Aurstellung zu beschicken. Bei 
dem Punkte „Honigverkaus" wird beschlossen, wie bisher den 
Verkauf durch die Bereinsleitung und zum alten Preise aus ­
zuführen ; nur  soll heuer erprobt werden, ob die Verein-honig- 
gläser mit Korkoerschluß sich geeigneter erweisen al« die mit 
Schraubenverschluß. Honigbeftellungen sind an den Schriftführer 
Herrn Lehrer Pechaczek zu richten. Lrsreutich«rw->sc wurde 
berichtet, daß die Honigernte eine gute ist und der Honig von 
feinster Q u a l i tä t  sich erweist. S odann  wurden mehrere Anfragen, ' 
Vorkommnisse am Bienenstände betreffend, vom Schriftführer 
beantwortet und nach Schluß der Versammlung der Bienenstand 
des Herrn Pechaczek besucht. Herr  Pechaczek demonstrierte daselbst 
die Behandlung des üsterr. Breitwabenstocke« System Stum voll  
und die Honigernte beim Sträulikasten. D e r  Bibliothek wurden 
dr-i neue Bände einverleibt und die Geräte des Vereine« durch 
einen WachSauvlaßiopf vermehrt.

niemand den ehemaligen lebenslustigen Junker —  den Schwieger- 
I söhn de« General» von Seeberg."
; Berger  schwieg. Eine lange Pause t ra t  ein. Fernwald 

saß gesenkten Haupte« regungslos da. Plötzlich faßte er mit 
beiden Händen die Rechte de« M ajor« .  „Armer F reun d!"  sagte 
er mit gepreßter S t im m e, „und du hast da« siebzehn J a h r e  
getragen, und du hoffst immer noch?"

„ J a ,  ich hoffe immer noch", erwiderte Berger düster. 
„Ohne diese Hoffnung wäre Ich längst nicht mehr."

Nach einiger Zeit begann Fernwald wieder:
„ W äre  e» wohl nicht besser gewesen, wenn du den R a t  

jene« Offiziere«, an deinen Schwiegervater zu schreiben, befolgt 
hättest? Dein  gegenwärtiger Standpunkt erscheint mir uner­
träglich und für die D au er  unhaltbar."

„ E r  ist mir erträglicher al« da« Bewußtsein, daß mich 
meine Familie lebend weiß und mit Verachtung m.idei Wenn
meine Unschuld an den Tag  kommt, wird ja alles ander«
werden."

„ M i r  scheint, deine ursprüngliche, vielleicht etwa» extreme 
Auffassung der Verhältnisse hat sich im Laufe der J a h r e  zur 
fixen Idee  gebildet, die der Wirklichkeit nicht entsprechen dütsu. 
Deine Frau  würde, wenn sie dich lebend wüßte, mit größter 
Wahrscheinlichkeit längst zu einer besseren Einsicht gelangt sein. 
Dein  Tod aber mußte sie in ihrer unglaublichen Verblendung 
bestärken."

„ I c h  habe die Verhältnisse nicht extrem aufgefaßt. Meine 
F ra u  hat mir,  wie ich dir bereit» erzählte, ihre Verachtung
in« Gesicht geschleudert und gesagt, daß sie den Tod einem
Weiterleben mit mir vorziehen würde, und mein Schwieger­
vater sügte m it  die schweifte Beleidigung zu. Meine Unschuld ist 
heute noch so unerwiesen wie damals, und nur wenn diese an 
den Tag  kommt, trete ich aus  meinem Dunkel heraus."

„ W a s  hättest du nun getan, Georg, wenn deine F rau  
sich wieder verheiratet haben würde? D a «  wäre doch nicht un ­
möglich gewesen?"

(Fortsetzung folgt.)



Nr. 26. „Bote von der MbS.» 23. Jahrg.
H a « g .  ( K a i f e t * 3 u b i l ä u m s f e i e r  d e r  L i e d e r ­

t a f e l . )  A m  S o n n ta g  den 2 s. b. ZU. n ac h m it ta g s  ver- 
anstaltete die hiesige Liedertafel unter  der M i tw i r k u n g  der 
Sängerscha f t  des  M usik-  und  G e sa n g sv e re in e s  sowie der 
F r a u  Bezirkstierarzt M a r i e  D u s  !, F r a u  Lehrer B e r t a  
B ä u n a r d  u nd  der F rä u le in  ZTiina W i n t e r  und  A n n a  
h u m m e l b e r g e r  a u s  A n l a ß  des 6 0 j ä h r ig e n  R eg ie run gs -  
j u b i l ä u m s  unseres  K a i se r s  sin Festkonzert, d a s  bei zahl­
reichem Besuche einen w ü rd igen ,  sehr erfreulichen und  fü r  
die V eran s ta l te r  höchst ehrenvollen  V e r l a u f  hatte .  D er  
F e s t ra u m ,  die T u r n h a l l e ,  w a r  a u f s  reichste und  schönste 
m i t  F a h n e n ,  B i ld e rn  und  E m b le m e n  geschmückt; i m  V orde r-  
g rü nd e  erhob  sich wie a u s  einem B l u m e n g a r te n  die Büste 
des K a ise rs .  D a s  Streichorchester eröffnete die Feier m it  
3 -  N o w o tn y s  M a r s c h  „ A l le r  E h r e n  ist (Oesterreich vol l" ,  
den, es Rossinis  (Ouvertüre  „D ie  3>alienerin  in A lg ie r"  
folgen ließ. N u n  betra ten  die S ä n g e r  d a s  P o d i u m  und 
sangen  F ra n z  A b t s  M ä n n e r c h o r  „F rü h l in g s to as te " ,  dessen 
B a r i to n so lo  dem  H e r rn  Lhormeisterstellvertreter A n d r e a s  
W i n t e r  Gelegenheit  g ab ,  seine wohlgeschulte prächtige 
S t im m e  zur G e l tu n g  zu b ringen.  N ach  A .  (Oelschlegers 
G a v o t te  „Neckerei" t rugen  die S ä n g e r  den M ä n n e r c h o r  
„D ie  H e im a t"  (F ranz  Abt)  vor ,  wobei  H e r r  C horm eis te r  
F ra n z  k  0 i d l d a s  T e n o rs o lo  m i t  seiner herzen sw arm en  
glockenreinen S t im m e  sang.  D e r  W a lz e r  „ w i e n e r  B l u t "  
(3<>hann S t r a u ß )  und  d a s  Charakterstück „ A u fb ru ch  zur 
3 a g d "  (A. 3 u n g m a n n )  schloffen den ersten T e i l  des 
Konzertes.  N a c h  längerer  p a u s e  versam m elten  sich die 
S ä n g e r  und  die M i tg l i e d e r  des  Streichorchesters a u f  dem 
P o d i u m  u nd  der V o rs tand  der Liedertafel, H er r  K a r l  
B  i l e k, hielt n u n  die Festrede. E r  führ te  a u s ,  d a ß  es 
Heuer sechzig 3 a h r e  seien, seit unser  K a ise r  m i t  weiser 
Umsicht,  sicherer H a n d ,  m i ld em  Herzen und ernstem S in n e  
die Geschicke des  Reiches lenkt. S tandhaf t igke i t  und  Pflicht- 
gefühl h a b e n  den Herrscher selbst in den T a g e n  des U n ­
glückes ausgezeichnet und  m i t  Recht gebühre  i h m  der 
E h r e n n a m e  L a n desva te r .  D er  R e d n e r  schloß m i t  einen, 
d re im a ligen  h och  a u f  den K aiser ,  in welches die A n ­
wesenden begeistert einstimmten, w o r a u f  die S ä n g e r  unter 
B eg le i tun g  des  Streichorchesters die V o lk s h y m n e  zum V o r ­
t rage  brachten ,  h i e r a u f  ergriff  der B ürge rm e is te r  3<>hann 
K a i s e r r e i n e r  d a s  w o r t ,  u m  der Liedertafel,  dem 
M usikvereine  und  den mitw irkenden  D a m e n  fü r  die V e r ­
ans ta l tu ng  der schönen Feier sowie die W i d m u n g  des R e in ­
gew in nes  zu G unsten  der S t i f tu n g  „ F ü r  d a s  K in d "  zu 
danken und  den Vere inen  die stete w ohlm einende  Unter- 
stützung durch die G em einde  zuzusichern. Die L ä n g e r  
erwiderten  m i t  der A b s in gu ng  des Liedertafel-ZUottos und 
H e r r  Bilek ü b e r g a b  dem B ürgerm eis te r  a l s  dem (O b m ann e  
des w oh l tä t ig ke i tsko m itees  H a a g  „ F ü r  d a s  K i n d "  a ls  
E r t r a g  des Festes eine S p e n d e  v on  sO O  K ro n e n ,  die der­
selbe m i t  herzlichen D a n ke sw o r te n  en tgegennahm .  Die S ä n g e r  
trugen  sod an n  noch H. F i b y s  „(Oesterreich, m e in  V a te r l a n d "  
und  den wunderschönen C h o r  „ D o n a u s a g e "  (ZTtaj- v on  
Weinzierl)  v o r ,  dessen B a ß s o lo  H er r  R u d o l f  F a l k  in sehr 
w irksam er  w e i s e  sang.  D a s  Streichorchester spielte 3  
3 v a n o v i c i s  W a lz e r  „ D o n a u w e l le n "  und  R .  E i le n b e r g r  
Zrtarfch „(Ohne F u rch t  und  T a d e l "  und  schloß, nachdem 
noch die S ä n g e r  A. K i rc h l s  ZN ännerchor  „ D e m  K a ise r "  
gesungen hatten ,  m i t  dem  M a r s c h e  „ h o c h  H a b s b u r g "  die 
p r o g r a m m m ä ß ig e n  V o r f ü h r u n g e n  des A b e n d s .  D a  a be r  
d a s  P u b l ik u m  noch nicht a n  den A u fb ru ch  dachte, so ließen 
sich S ä n g e r  und  Sp ie ler  bereitwil lig  zu m ehre ren  Z u g a b e n  
herbei. E r s t  spä t  leerte sich der Fes traum .  D er  E r f o l g  des 
Konzertes  w a r  ein g ro ßa r t ig e r ,  die S ä n g e r  boten meister­
hafte  Leistungen. D a r  Streichorchester entledigte sich gleich­
fa l l s  seiner A u f g a b e  a u f s  glänzendste und alle D a rb ie tun ge n  
fanden  seitens des  P u b l ik u m s  reichen B e i fa l l  und  volle 
Anerkennung .

H öllen ste in . ( E r t r u n k e n . )  A m  s6 . d. ZN. nach ­
m i t t a g s  badeten  m ehrere  Schüler  ohne jede Aufsicht  in der 
Y b b s .  D er  ff jä h r ig e  Leopold Schöffauer  geriet in ein« 
ziemlich starke S t r ö m u n g ,  w u rde  v on  dieser e r faß t  und 
ertrank  v o r  den A u g e n  seiner K a m e ra d e n ,  die i h m  keine 
Hilfe leisten konnten. E i n e m  in der N ä h e  a rbei tenden h o lz ­
knechte, der a u f  d a s  Geschrei der K in d e r  herbeieilte, gelang 
es n u r  m ehr ,  die Leiche des unglücklichen K n a b e n  zu bergen.

H a id erS h o fen . ( V e r m ä h l u n g . )  h e u te  vor-  
m i t t a g s  fa nd  in  der hiesigen P fa r rk i rche  die T r a u u n g  des 
F r ä u le in s  ZtTiyi M e n j l ,  G a s th a u s -  und Fleischhauerei.  
besitzerstochter in  D o r f  a .  d. E n n s ,  m i t  H e r rn  J o h a n n  
A t z e n h o f e r ,  Gas thausbes itzer  in  der h as e n ö d ,  statt. 
D e r  Kirchenchor verl iert  a n  der allseits beliebten B r a u t  
eine tüchtige S ä n g e r in ,  die durch sO J a h r e  hindurch zu 
G o t te s  Lob  und  E h r e  ih re  Helle S t im m e  ertönen ließ. 
M ö g e  sie a n  der Seite  des  geehrten B r ä u t i g a m s  recht 
glücklich werden.  D a s  ist gew iß  der herzlichste Wunsch  
a ller ih re r  F re u n d e  und  Bekannten .

P u r g s ta l l ,  am 24. J u n i  1908. ( F a h n e n w e i h e . )  
Wie bereit« beruhtet, begeht der MännergesangSverein am 
So nn tag  den 5. J u l i  l. I .  da« Fest der Weihe seiner Verein«- 
sahne (Fahnenpatiu Gräfin  M a r i a  S  ch a f f g o t s ch) verbunden 
mit Gesang- und Musikvorträgen und Tanzkränzchen, wozu die 
P  T  Äser diese« Blatte« höflichst eingeladen werden.

Die  kirchliche Weihe wird vormittag« um 9 Uhr in der 
Pfarrkirche durch Hochw. Herrn  P fa r re r  und Dechant Konsistorial- 
rat J o h an n  S t r o b e l  vorgenommen. Anschließend daran die 
Festmesse, bei welcher die „Deutsche Messe" von Fr.  Schuber, 
vom Männergesang«verein Purgstall  gesungen wird. Um h , 3  Uhr 
nachmittag« erfolgt der Abmarsch des Festzuges vom Bahnhöfe

durch den M arkt  zum Festplatz (Gastgarten Stöckler) und um 
4 Uhr beginnen die Borträge.

Bon den Gauvereinen beteiligen sich korporativ die Der- 
ehrlichen Männergesangsvereine Austeilen, Schrtbb«, S te ina-  
(Itehen und Dbb«, der Sängerbund Gaming, der MännergesangS- 
verein „Harmonie" Wieselburg a d. Erlas,  sowie der G esang l ­
und Musikklub „Eintracht" Erlauf. Deputativ erscheinen die 
verehrt. Männergesangsvereine Haag, Göstling, Pöchlarn, Waid- 
Hofen a. d. Dbbs, Mariazell und Dbbsitz.

Zum  Bortrag  gelangen: „ S ä n g - r S  G>bet" von KöSporer 
(Gesamtchor mit In s t ru m e n ta le  sieitung); „Ossian" von I  
Beschnitt ; „Fahrende Leut" von Hugo J ü n . s t  ( M  <G >B. Am- 
stellen); „Nun  sangen die Weiden zu blühen an"  von A. M .  
Storch (Sängerbund G am ing ) ;  „Waldandacht" von Franz Abt 
(M .- G . - B .  Scheibbs);  „ O  wunderschöne Frühlingszeit",  G e­
mischter Chor von Fr.  M a i r  (Damenchor und M . - G  >B. P u r g ­
stall); „ G r ü ß  dich G o t t"  von KristinuS ( M . - G  -B. S t e in a ­
kirchen) ; „'S Nesterl" von H Jüngs t  ( M . - G - B .  D b b« ) ; „ W a s  
fahlt dir, liabs Schatzerle" von Thomas Koschal (Gesang«, und 
Musilklub „Eintracht" E r laus ) ;  „Waldesrauschen" von Adolf 
Kirchl ( M  -G.-B. Purgs ta l l) ;  . D e r  Lindenbaum" von Franz 
Schubert (Gesamtcher) D ie  Militär-Beteranen-Kapelle Schcibb«. 
unter der bewährten Leitung ihres Kapellmeister» M .  S c h a c h e n ­
h ofer ,  bringt u. a. zum V o r t r a g : „Ein  fröhliche« Kaiserhau«", 
Marsch von H. Mosik; Ouvertüre aus der Operette „Venus 
auf Erden" von P au l  Lincke; „La Barcarolle",  Walzer aus 
der O p er  „Hoffmann» Erzählungen" von G. Offenbach; „Am 
Mondsee", Idy lle  von E. T a f t ;  „ A u l  den musikalischen B lä t te rn " ,  
Potpourri  von Ludwig Schachenhofer; „ I n  G rand  Parade" ,  
Konzert-Marsch von C. M .  Ziehrer. Alle« Nähere durch die 
Plakate

D e r  Festau«schuß ist in reger Tätigkeit und setzt Alles 
daran, um den P. T .  Besuchern genußreiche S tunden  zu ver­
schaffen und a l len ' Sän gern  den Aufenthalt in Purgstall so 
angenehm wie möglich zu machen und zweifelt nicht, daß ihm 
dies bestens gelingen wird.

B l i n d e n m a r k t .  ( K a i s e r  . I u b i l ä u m s f e i e r  ) 
A m  2 9 . J u n i  (9 0 8  (steter und P a u l - T a g ) ,  findet in Bl inden- 
m a rk t  eine v o m  dortigen  D r t s sc hu lra te  im  v e re in e  m it  der 
V r t s f e u e r w e h r  veranstaltete K a ise r  - J u b i l ä u m s f e i e r  m it  
folgendem  P r o g r a m m  s t a t t : (. 2 U h r  n a c h m i t t a g s : E inzug  
in die Kirche, G o t te sd iens t ;  2 . Festzug, Aufstellung v o r  der 
T r i b ü n e ; 3 . Festchöre und Deklam ationen ,  Festrede, gehalten 
v o m  h o c h w ü rd e n  H e rrn  P f a r r e r  F ra n z  G o t s b a c h e r ;  
4 . Dekorierung  v o n  4 F e u e r w e h r m ä n n e r n  m i t  der E h re n -  
Medaille durch den H errn  k. k. B e z i r k s h a u p tm a n n  von  
M elk ,  G s k a r  G r a f e n  T r i a n g i ;  5 .  Defilierung der F e u e r ­
w e h r  v o r  dem  H e rrn  k. k B e z i r k s h a u p tm a n n ; 6 . Auf lö sung  
des Fes tzuges ; 7. G ar tenkonzer t  bei H e r rn  J o h a n n  D r t n e r .

E isenerz, am 25. J u n i  1908.  ( » l e s e s t  a m  
L e o p o l d  s t e i n e r - S e e )  Aus Eisenerz kommt uns die er­
freuliche Nachricht zu, daß die sehr rührige Baugruppe des 
Komitee« die zur imposanten Ausgestaltung de« Feste« nötigen 
Borarbeiten wie Ausstellung von Verkaufsbuden, Errichtung einer 
Kegelbahn, Herstellung eine« Tanzbodens und einer Schießstätte, 
Erbauung eine« Psahlbauernhauses, Musikpavillon u. dgl. m. 
bereits bewältigt hat und nunmehr von den Mitgliedern der 
Ausschmückungs-Gruppe die Dekorierung der Objekte vorge­
nommen wird.

D ie  Veranstaltung wird sich zu einem auch den ver­
wöhnteren Anforderungen eine# Großstädters entsprechenden, von 
älplerischer Lebenslust durchdrungenen ungezwungenen Feste ent­
falten, und ist dem rührige» Komitee nur zu wünschen, daß 
J u p i te r  Pluviu« mit seinem Segen fern bleibe, damit der E r t rag  
ein der bereit« aufgewendeten großen M ühe und Geldopfer
entsprechender sein kann.

Deutsche Gesinnungsgenossen werden hiemit nochmal« zur 
regen Teilnahme an diesem in einer der herrlichsten Gegenden 
der grünen Steiermark stat findenden Gründungsfeste des S ü d ­
markgaues „EnnStal"  eingeladen.

D a «  Fest wird am 28 d. M  am oberen Ende des
See«  abgehalten, beginnt um 1 Uhr nachmittags und endet
mit Eintr i t t  der Dunkelheit nach Abbrennen eine» Feuerwerke«.

Die  geehrten Teilnehmer au« nah und fern, die durch 
ihr Erscheinen zum Gelingen des Feste«, dessen Reinertrag ja 
den Brüdern  im bedrohten Land zukommt, beitragen, können 
eine« herzlichen Willkomm« sicher sein.

S ch n eeb erg . ( F r  e m  d e n  f a h  r  t e n  a u f  d e n  
S c h n e e b e r g  u n d  i n  d i e  W a c h a u . )  M i t  Rücksicht 
a u f  d a s  ungeschwächte Interesse,  welches den v o m  L a n d e s -  
v e r b ä n d e  f ü r  F r e m d e n v e r k e h r  i n  N i e d e r -  
ö f t e r  r e i c h  r e ge lm äß ig  veranstalteten F re m de n a us f lü ge n  
a u f  den Schneeberg  und in die W a c h a u  im  abge laufenen  
J a h r e  entgegengebracht w urde ,  h a t  sich diese Körperschaf t  
entschlossen, diese lohnenden Exkursionen auch Heuer w ä h r e n d  
der S o m m e rs a is o n  zu veranstalten.  Die F a h r t e n  a u f  den 
hochschneeberg  zu e rm äß ig ten  p re i s e n  finden a n  jedem 
D iens tag ,  die W a c h a u fa h r te n  a n  jedem D o n n e r s t a g  statt. 
N ä h e r e  A uskünfte  erteilt d a s  F rem d e n v e rk e h rsb u re au ,
I. K ä r tn e r s t r a ß e  34  (K är tnerhof .)

W ien , a m  25. J u n i  (9 0 8 . ( w  e i n b a u a u s f l u g  
n a c h  D e u t s c h l a n d . )  D er  n.-ö. L a n de sa ussc h uß  h a t  
beschlossen, eine Exkursion v on  e tw a  8 0  b is  (0 0  W e in b a u -  
treibenden Niederösterreichs a u f  die hervorragendsten  W e i n ­
gü ter  in der bayerischen P fa lz ,  a m  R hein ,  a n  der ZTtofel 
und  S a a r  zu entsenden, u m  die W e in b a u -  und Keller- 
wirtschaftsverhällnisse derselben zu studieren. Die F ü h r u n g  
dieser sicherlich lehrreichen und in verschiedener B eziehung

gew iß  höchst instruktiven S tudienreise h a t  L a n d e s a u r s c h u ß  
J o h a n n  M a y e r  inne, d a s  fachliche A r r a n g e m e n t  obliegt  
dem k a n d e s - w e in b a u d i r e k to r  F e rd in a n d  R e c k e n d o r f e r .  
F ü r  die B a h n - ,  W a g e n -  und  Schifffahrten,  die Beköstigung 
u nd  B e q u a r t i e ru n g ,  die F ü h r u n g  durch die in die Reise­
rou te  einbezogenen S täd te  rc. w i rd  ein erstklassiges Reise­
b u r e a u  sorgen. ZZach der m o m e n ta n  vorliegenden P r o g r a m m -  
Skizze w i rd  die S tudienreise in fachlicher und  touristischer 
B eziehung den hochgespanntesten A n fo rd e run ge n  genügen.

N ä h e r e  Auskünf te  erteilt L an d e s -W e in b a u d ire k to r  
Reckendorfer in W ie n  I., Herrengasse N r .  (3.

K orn eu b u rg . ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e  u n d  G e ­
w e r b e  a u S st e l l u n g.) Anläßlich des 6 0  jährigen Regierung«- 
jublläum« S r .  Majestät veranstaltet der n.-ö. Landeskulturrat 
mit dem landwirtschaftlichen Beznksvcreine und dem G ew erbe- ,, 
vereine Korneuburg unter dem Protektorate S r .  Durchlaucht 
des Fürsten J oh an n  von und zu L i e c h t e n s t e i n  in der Zeit 
vom 5  bis 9. September 1908  daselbst eine landwirtschaftliche 
und ©[Werbeausstellung 4-ach dem S tande  der Vorarbeiten zu 
urteilen, dürfte diese Veranstaltung sich würdig den Kaiser« 
Huldigungsfestlichkeiten anschließen. Ganz besonderes Interesse 
hat die Landbevölkerung des Viertels unter dem Manhartsberge 
durch die zahlreiche Anmeldung zur Beschickung dieser Veranstaltung 
gezeigt. Obwohl der Anmeldungstermin für sämtliche 17 Gruppen 
der Ausstellung erst am 1. August ablauft, liegen bereit« über 
1 000  Anmeldungen vor. Während der Ausstellung weiden auch 
mehrfache Versammlungen stattfinden: so ein n.-ö. Obstbaulag, 
n.-ö. Weinbautag, n.-ö. Gewerbetag, Jmkertag ec. Durch bi sc 
Ausstellung wollen die Landwirte und die Gewerbetreiben en 
de« Au«stellungsgebiete« die Früchte ihrer Mühe und de« Fleiße- 
würdig des Anlasses zur Schau bringen.

&QS Waidbofei).
** E v a n g e lisch e  R e lig io n s s ta r io n . I n  der

Sitzung de« n.-ö. Landesausschusses vom 20. M a i  l. I  referierte 
LandesauSschuß S t u r m  über die Errichtung einer evang I,scheu 
Religionsstation in Waidhofen a. d. Dbb« und beantragte hiezu 
die Zustimmung. D e r  Antrag wurde mit Zah l  9 3 2 / 2 — XXXIV 
angenommen

** Z a h n a rzt M e d . D r . J o s e f  B re ith er  o r ­
diniert fü r  Z a h n z i e h e n  u n d  p l o m b i e r e n  täglich 
v on  9 — 5  U h r  p lenkers t raße  2 9 .

** P e r s o n a le s .  Fräulein M arianne  Z e i t l i n g e r ,  
die älteste Tochter de« hiesigen Senseiiwerksbisitz.rs und S t a d t -  
ra 'e« Herrn  Adam Zeitlinger, hat sich an der Linz-r Lehrerinnen- 
Bildungsanstalt  d’t  R iseprüsung für allgemeine Volksschulen 
uiterzogen und bitf lbe mit „ A u s z e i c h n u n g "  bestanden.

** M a t u r i t ä t s p r ü f u n g  Am Dienstag  den 
30 .  d. M .  beginnt an der hiesigen Landes-Oberrealschule die 
mündliche M atu r i tä tsp rü fung .  Den Vorsitz führt der k. k. Landes« 
schultnsp.klor Regierungsrat Januschkc. Wie wir erfahren, haben 
die anderen Schüler ihre Zeugnisse bereits am 27. J u n i  erhalten.

** M ä n n erg esa n g S v ere in  W a id h o fe n  an  
der U bb S . Einer Einladung des MännergesangSvereine« 
„Kränzchen" in S te y r  folgeleist-nd, wird unser Männergesang«- 
verein S o nn ta g  den 28. d. M .  eine Sängerfahr t  nach S t e y r  
unternehmen und sich am 5 0  jährigen Gründungsfeste de« 
MännergesangSvereine« „Kränzchen" beteiligen. D ie  Abfahrt 
von Waidhofen erfolgt am 28.  d. M .  um 3 Uhr 4 6  M in .  
früh über Kl Reifling, für die Nachzügler um 12 Uhr 5 9  M i n .  
mittag« übir  Umstellen— S t .  Valentin Die unterstützenden 
Mitglieder und Gönner de« Vereine« sind zur Teilnahme an 
der Sängerfahrt  freundlichst eingeladen. Beim Fest-Kommer«, 
welcher abend« 8 Uhr in der Jndustriehalle stattfindet, wird 
unser Männergesangsverein „ D e s  Handwerk«burschen Lied" 
von Keldorfer zum Vortrage bringen.

P a r k f e s t .  Wie bereit« mitgeteilt wurde, findet am 
Sonntag  den 5. J u l i  im S t a d  1 p a r k e  ein große» P a r k «  
s c st statt. Dasselbe wird zu Gunsten des hiesigen Verschöner­
ung«- und des Realschulunterstützungsvereines veranstaltet. Wie enden 
früheren Jah ren ,  so hat auch heuer F ra u  Direktor Pauline  B ü c h n e r  
da« Arrangement des Festes übernommen und arbeitet bereit« 
mit ihrem Damen- und Herrenkomitee in geradezu fieberhafter 
Weise an den Vorarbeiten für da« Fest. D a ß  F ra u  Direktor 
Büchner eine Meisterin im Arrangement solcher Veranstal­
tungen ist und durch ihr eigene« Beispiel alle anderen Komitee- 
Mitglieder zu regster M itarbei t  anspornt, hat sie schon zu 
wiederholten M alen  bewiesen. Auch das heurige Parksest, da» 
in Bezug auf Volksbelustigungen rc seine Vorgänger nach 
weit übertreffen wird, soll ein wirkliches V o l k s f e s t  werden. 
W ir  erinnern uns, daß bei den früheren Parkfesten die Preise 
in den verschiedenen Buden sehr mäßige waren, daß niemand 
gezwungen wurde, viel Geld auszugeben, also von einer 
„Wurzerei",  wie vielfach kolportiert wird, keine Rede fein kann. 
I m  Parke selbst, sowie im Kindeiparke gelangen wieder zur 
Aufstellung: l Am Festplatz: Konzert der vollständigen S ta o t -
kap lle. I m  He u r i g e n s c h a n k :  Schrammlmusik, in der A l m -  
tz ll t t e : Ziihervorträge. Beginn 3 Uhr. Zwei große G l ü c k «  - 
H a f e n ,  bei dem Alles gewinnt. Neuer K i n e m a t o g r a p h  
mit Originalausnahmen vom Wiener Kaiser-Huldigung«- und 
Kinderfestzuge. S c h a u b u d e  mit Gallerie berühmter M änner.  
T h e a t e r v o r s t e l l u n g e n ,  T a n z b o d e n ,  R i n g ,  u n d  
P l a t l e n w e r f e n ,  K a s p e r l t h e a t e r ,  K r a f t m a s c h i n e ,  
R i n g l s p i e l ,  R o d e l b a h n  und verschiedene andere V o l k s «  
b e l u s t i g u n g e n  und U e b e r r a s c h u n g e n .  Am Festplotze 
gelangen außerdem zur Aufstellung: D r e i  B i e r s c h ä n k e n ,  
eine A l m h ü t t e, ein H e u r  i g e n s ch a n k, ein K a f f e e h a u s ,  
eine K o n d i t o r e i ,  ein C h a m p a g n e r z e l t ,  zwei S p e i s e «  
v > r  k a u f  s s t ä n  d e, e inLe b ku ch e n s t  a n d, zwei Z i g a r r e n -



Nr. 26, »Bote von der M S / 23. Jahrg.
V e r k a u f s z e i t  e, t lnt  B a y r i s c h e  B i e r h ü t t e  mit 
Münchnerwiirsttln und Wienergollasch, Alle Speisen, Getränke 
und Erfrischungen werden von Dam en des Festau«schußes zu 
festgesetzien billigen Preisen verabreicht. D e r  S ta d l -  und Kinder- 
park, sowie die angrenzende RitlmannSbergerwiesc sind prächtig a u s ­
geschmückt und werden abends mit zahlreichen B o g e n l a m p e n  
und unzähligen G  l ll h l i ch t e r  n elektrisch beleuchtet, U m 
6 U h r  a b e n d » :  Große Kaiserhuldigung. U m  7 U h r  
a b e n d « :  Ziehung der Champagnerlotlerie, welche nur Treffer 
enthält. Bei Eintritt  der Dunkelheit : E l e k t r i s c h e r  L e u c h t ­
b r u n n e n ,  L a m p i o n » u m z u g ,  C o r i a n d o l i w e r f e n ,  
F e u e r w e r k ,  E i n t r i t t  5 0  Heller, Kinder 2 0  Heller, 
D ie  Eintrittskarten sind ersichtlich zu tragen. Erhitzten Fest- 
gästen steht zur Abkühlung gegen die übliche Gebühr auch die 
im Parke befindliche B  a d e a n st a l t zur Verfügung. M a n  
m uß  zugestehen, daß diese« Program m  ein reichhaltiges ist, und 
daß es wohl jedem Festteilnehmer gelingen muß, bei so reicher 
Auswahl genügend Gelegenheit zur Kurzweil und zur B e ­
lustigung zu finden. Auf! also mit Kind und Kegel, daß 
K e i n e r  fehle, damit e« im wahren und richtigen S in n e  ein 
V o l k s f e s t  werde, zur einmütigen Unterstützung edler l o k a l -  
p a t r i o t i s c h e r  Ziele, L« wird auch höflichst gebeten, die 
Spenden für den Glückshafen bi« längstens Mittwoch den
1. J u l i  bei F ra u  Realschul-Direklor Büchner abzugeben; Spenden 
in Eßwaren aber am Festtage im Damenbad,

** D e r  U nterricht an  der fachlichen F o r t­
b ild u n g ssch u le  fü r  Schlosser und Werkzeugmacher w u rd e  
S a m s t a g  den 28. d. ZU. geschlossen. Die E inschre ibungen  
f ü r  d a s  kom m ende S c h u l ja h r  finden a m  f, und  2 . S e p ­
tem b e r  statt. Z u  gleicher Z e i t  beg innt  auch der Unterricht  
in  der Lehrwerkstätte fü r  d a s  Eisen- und  S ta h lge w e rb e .  
Die Z ö g l in g e  der Lehrwerkstätte sind zum  Besuche des 
Unterr ichtes  a n  der fachlichen F o r tb i ldungsschu le  verpflichtet. 
D e r  Besuch der Schule ist w ei ters  auch W eistersöhnen zu 
empfehlen,  welche in der Werkstätte des V a t e r s  d a s  G e ­
w erb e  erlernen. D er  Unterricht  u m fa ß t  drei J a h r g ä n g e  
und  w i rd  in  zwei V o r m i t t a g e n  p r o  J a h r g a n g  und  W oche 
v o n  7 b i s  \2 U h r ,  bezw, 7 b is  st U h r  erteilt. A l s  V o r ­
bere i tung fü r  die kaufmännischen Fächer  dient der U n te r ­
richt in deutscher S p rac h e  und  Rechnen. Geschäftsaufsätze 
u n d  Korrespondenz, B u c h f ü h r u n g  und  Gesetzeskunde, ledig­
lich gelehrt  a n  Beispielen der gewerblichen P r a x i s ,  un te r ­
weisen die Z ö g l in g e  in der einfachen F ü h r u n g  der G e sc hä f t s ­
bücher und  geben ihnen Gelegenheit,  sich in der geschäftlichen 
Korrespondenz  eingehend zu ü b e n ; besondere Aufmerksamkeit  
w i rd  der E in -  und  V erkaufska lku la t ion  zugewendet, G e o ­
m etr ie  und geometrisches Zeichnen bilden die Vorschule fü r  
d a s  Fachzeichnen, welches w iede ru m  im  Skizzieren von  
Werkzeugen und  einfachen W afch inenbestand te ilen  in G r u n d -  
u nd  A u f r iß ,  sowie in p a ra l le l  perspektivischer Ansicht  seinen 
A n f a n g  n im m t  und im  selbständigen A u fn e h m e n  von  
W afch inenbestand te ilen  und Werkzeugen, in der Herstellung 
v o n  Werkstättenzeichnungen und Stücklisten, sowie von  
p a u s e n  u nd  Lichtpausen d a s  Endziel  h a t  D a s  Fachzeichnen 
erfolgt  ausschließlich nach W o de l le n  und  mustergil tigen 
W e rk zeug en ; dadurch  w i rd  d a s  zwecklose mechanische A b ­
zeichnen v on  V o r la g e n  vermieden. N a tu r le h re ,  M echan ik ,  
mechanische Technologie  und  W o to re n k u n d e  vermitte ln  die 
G r u n d la g e n  fü r  die technische A u s b i ld u n g  im  allgemeinen 
und  in  der Eisen- und  S t a h lb e a rb e i tu n g  im  besonderen. 
D e r  U n t e r r i c h t  e r f o l g t  u n e n t g e l t l i c h ;  es ist 
weder ein Schulgeld noch eine A u f n a h m s g e b ü h r  ( E i n ­
schreibegebühr) zu entr ich ten ; fü r  mittellose Schüler  werden 
die erforderlichen Lehrmittel ,  wie B ücher ,  Schreib- und 
Zeichenrequisiten, durch d a s  K u r a t o r i u m  beigestellt. Ferner  
sei noch d a r a u f  hingewiesen, d a ß  die Lehrwerkstätte auf  
G r u n d  des Gesetzes v o m  5. F e b r u a r  1907, R . - G . - B l .  
N r .  26  in jene gewerblichen U nterr ichtsansta l ten  eingereiht 
w urde ,  d e r e n  A b g a n g s z e u g n i s s e  d e n  N a c h w e i s  
d e r  o r d n u n g s m ä ß i g e n  B e e n d i g u n g  d e s  L e h r -  
v e r h ä l t n i s s e s  (Gesellenbrief,  bezw, Gesellenprüfung)  
e r s e t z e n ;  w e i t e r s  w i r d  d i e  z u m  A n t r i t t e  d e s  
S  ch l o f f  e r  g e w  e r  b e s  v o r g e s c h r i e b e n e  m i n ­
d e s t e n s  d r e i j ä h r i g e  V e r w e n d u n g s d a u e r  a l s  
G e h i l f e  ( G e s e l l e )  b e z i e h u n g s w e i s e  F a b r i k s ­
a r b e i t e r  a u f  ei« J a h r  h e r a b g e m i n d e r t .

** BezirkS-Lehrerkonferenz. Am S a m s ta g  den 
20 .  d. M ,  fand in der Knabenvolksschule die diesjährige B e .  
ziiks-Lehrerkonferenz für den Schulbezirk Waidhofen a. d, I b b «  
statt. D en  Vorsitz führte der k, k, Bezirksschulinspektor, Herr 
Wilhelm B a u h o f e r  aus Amstettcn, Derselbe hielt nach er­
folgter Begrüßung der Anwesenden eine aus da« 6 0  jährige 
Regierung«jubiläum S r ,  Majestät de« Kaiser« bezughabende 
Ansprache, in welcher er die H e r r s c h e r l u g e n d e n  des Monarchen 
hervorhob und ihn al» Freund und Förderer de« Schulwesen» 
prie«. Herr  Bezirksschulinspektor Bauhoser endete seine Rede 
mit einem von den Lehrkräften begeistert aufgenommenen drei­
maligen Hoch aus S r ,  Majestät den Kaiser, Auf G rund  seiner 
bei den Inspektionen gemachten Wahrnehmungen bezeichnete er 
den Zustand der hiesigen Volksschulen al« einen recht befriedi­
genden, hob den Fleiß und Eifer der einzelnen Lehrkräfte 
lobend hervor und bezeichnete die erzielten Unterrichtserfolge 
al« recht gute, obwohl da« heurige Schul jahr  infolge der 
öfteren Schulsperre für den Unterrichtsbetrieb kein günstige« 
war, Herr  Lehrer H a m m e r t i n g e r  hielt ein Referat über:  
„Erziehung der Kinder zur Naiurbeobachtung", H err  Lehrer 
R i e d e l  sprach über da« jetzt aktuelle T h e m a : „Kindersürforge," 
Beiden Vortragenden wurde für ihre Mühewaltung der Dank 
und die Anerkennung de« Vorsitzenden ausgesprochen. Rach 
Erledigung weherer Anfragen wurde die Konferenz nach 
3  ständiger D au er  geschlossen,

* * J u b ilä u m S -L rh r lin g s« rb titen a u < st« llu n g . 
Am 15. und 16. August findet in der städtischen Turnhalle zu

Waidhofen a. d, D' 'b» eine große Jubiläums-Lehrlingsarbeiten- 
Ausstellung statt. Z u r  Ausstellung gelangen nur solche Arbeiten, 
welche von Lehrlingen aller Geschäftsbräuchen de« Gerichts- 
bezirke« Waidhofen a, d, Dbbs selbst verfertigt wurden E s  
sind b.reits  zahlreiche Anmeldungen erfolgt, doch läge es im 
Interesse der Veranstaltung, wenn sich auch zahlreiche Lehrlinge 
der O r te  Ibbsitz, Höllenstein, Opponitz rc beteiligen würden, 
Anmeldungen sind zu richten an den O bm ann  des Ausstellung*« 
komiteeS Herrn Anton von H e n n e  d e r  g in Waidhofen an 
der Dbbs, Bemerkt sei, daß bereit« sehr schöne Arbeiten für 
die Ausstellung angemeldet wurden und hübsche Preise für 
Prämiierungszwecke an die Lehrlinge verteilt werden,

** M u s e u m .  Die Sammlungen des hiesigen M useal­
vereine« stehen zur Besichtigung offen an @ o n n - und F e i e r ­
t a g e n  von 9 — 12 Uhr vormittag«, dann jeden D i e n s t a g  
und F r e i t a g  von 2— 5  Uhr nachmittags. Eintrit tsgebühr 
4 0  Heller, Kinder in Begleitung von Erwachsenen und Studenten 
2 0  Heller,

** V illen b a u v ere in . Wie uns mitgeteilt wird, trägt 
man sich in Waidhofen a, d, Abb« mit dem Gedanken, zur 
Hebung der Wohnungsnot und befand r«  zur Vermehrung 
praktischer Sommerwohnungen einen Billenbauverein zu gründen. 
Zwei Waidhofner Herren unterziehen sich der Mühe, die nötigen 
Vorarbeiten hiezu vorzunehmen

** G on n w en d -F tier . D a «  prächtige Wetter be­
günstigte die heurige Sonnwend-Feier in besonderer Weise. 
Schon gegen 8  Uhr abend« bemerkte man, so weit da« Auge 
reichte, auf den verschiedenen Anhöhen Höhenfeuer. Unter 
andern fiel besonders da« weithin sichtbare Feuer am Prochen- 
berge, das vom Turnvereine errichtete Feuer am Schnabelberg 
und das in Kreuzform arrangierte Feuer bei Matzenberg auf 
der Zellerseite auf. M i t  einbrechender Dunkelheit belebte sich 
besonder« der Krautbcrg, von dem man eine entzückende Aussicht 
aus die zahlreichen Höhenfeuer genoß. Eine angenehme Abwechslung 
boten die zahlreichen Raketen, welche von allen Seiten zum 
Himmel stiegen Abends fand im Gartensalon des Gasthofe« 
J n fü h r  eine Nachfeier statt, welche einen sehr animierten Ver­
laus nahm. Die Teilnehmer sind dem Turnvereine, welcher den 
Abend arrangierte, zu großem Danke verpflichtet,

** A n z e i g e .  D a s  K o m m a n d o  des W il i tä r -V e te ra ne n -  
K o r p s  w a i d h o f e n  a. d. Y b b s  erstattet geziemende K le idung ,  
d a ß  a m  S o n n ta g  den 9 . Augus t  1. J .  eine K a i s e r h u ld ig u n g s ­
feier und  n ac h m it ta g s  ein Festkonzert im  Hotel „zum goldenen 
Körnen" stattfindet.

** T o d e s fä lle . I n  Urfahr ist am 22,  J u n i  die Witwe 
nach dem ehemaligen Waidhofner Realschuldirektor Hütter,  Frau  
Christine H ü t t e r ,  geborene Degn, im 81. Lebensjahre ver­
schieden, D a «  Leichenbegängnis fand am Mit'woch den 24. d, M .  
in Urfahr statt. F ra u  Direktor Hütt-r ,  die M u t te r  der Zeller 
Lehrerin F ra u  Melkus, erfreute sich seinerzeit in Waidhofen an d.r  
Abb« größter Achtung und Weitschätzung und wird noch vielen 
Waidhofnern in bester Erinnerung sein, —  I n  Mährisch 
Schönberg starb nach kurzen Leiden im 71. Lebensjahr Herr 
Anton R  0 s ch e k, Bauunternehmer und Realitätenbesitzer. D e r  
Verstorbene, der sich allgemeiner Beliebtheit erfreute, war der 
Vater der Gattin  des hiesigen Bau-Oberkommissär» der k, k, 
SlaatSbahnen August J ebn ik

** F eu er-A la rm  Am S a m « ta g  den 20. d. M . ,  
nachts ' / a l l  Uhr, bemerkten Passanten des oberen S t a d t ­
platzes zwischen dem allen Realschulg'büude und dem Reichen- 
pfader'schem Hause eine starke Rauchentwicklung und stark 
brandigen Geruch, I m  ersten Momente hieß e», daß im Dach­
raume der alten Realschule Feuer ausgebrochen sei. D e r  T u rm ­
wächter signalisierte auch über Aufforderung mehrerer Herren 
„Stadtseuer im 1. Bezirk, Kaum f ü n f  M i n u t e n  nach dem 
ersten Anschlage war auch schon uns re wackere Feuerwehr mit 
einer Spritze und zwei Schubleitern am Platze, eine Leistung, 
die allgemein verblüffte Zum Glücke halte die Feuerwehr keine 
Gelegenheit, aktiv cinzugreq n Ria  11 hatte nämlich einen Ofen 
mit g-öß ren Popiermassen geheizt, welche die starke Rauchent­
wicklung zur Folge hatten. D ie  Feuerwehr hat durch ihr 
schnelle« Ersch-inen am Brandplatze einen neuerlichen Bewei« 
für die in derselben herrschende stramme Manneszucht und Ge 
wandiheit der Mitglieder erbracht,

** D ieb stä h le . Am So nn tag  nachmittag» hat eine 
bisher noch nicht eruierte Frauensperson in der S t a d t  drei 
freche Diebstähle ausgeführt. I m  Hause de« Herrn FlelschandeU, 
unterer Stadtplatz, stahl sie zwei P a a r  Schuhe, bei Herrn 
Spenglermeister Blaschko einen Frauenrock, Hieraus begab sie 
sich in die hiesige Volksschule und stahl dort in der Waschküche 
mehrere Blusen, Leintücher, S trüm pfe  rc. Beim  Verlassen des 
Schulgebäude« begegnete ihr der Schuldiener Gampu«, der sie 
fragte, was sie im Schulgebäude zu tun habe. Auf die Antwort, 
daß sie den anderen Schuldiener suche, ließ sie Gampu« unbe­
hindert weiterziehen. Zum  Andenken an ihren Besuch hatte sie 
im Vorhause de« Schulhause» einen Pack mit allen Schuhen 
zurückgelassen. B i s  jetzt ist es nicht gelungen, die Gaunerin,  
die offenbar keine Waidhosnerin ist, festzunehmen. F ü r  jeden 
Fall wird es ratsam sein, auf diese» Gesindel ein wachsame« 
Auge zu haben,

** B iie fen fest . Am „ G ra sbe rg "  findet am So nn tag  
den 28, d, M .  ein große» W i e s e n f e s t  mit diversen Volks­
belustigungen statt. Beginn 2 Uhr nachmittag«. Eintrit t  frei 

** P la tzm u fik . Am Mittwoch den 24, d. M .  fand 
am oberen Stadlplatze da« erste Promenade-Konzert der 
hiesigen Stadlkapelle statt. Info lge  des schönen Wetters war 
der Besuch ein sihr guter. Z u  bemerken sei, daß sich unter 
den Teilnehmern bereit« zahlreiche Sommergäste befanden,

** D ie  o b lig a to r isch e  K ron en w äh ru n g . M it
1. J u l i  1908  tri t t  die Verordnung vom 24. April ,  worin die 
Anwendung der früheren österreichischen Währung im Verkehre 
der Handel- und Gewerbetreibenden mit dem Publikum verboten 
wird, in Kraft, D ie  Verordnung bestimmt ausdrücklich, daß in

Hinkunft dir Preise sowohl in Anboten, Rechnungen, Fakturen, 
Preistarisen, Preisverzeichnissen, Ankii idigungen und öffentlichen 
Bekanntmachungen al« auch in Schaufenstern, Auslagen, auch 
Ausstellungen, Märkten u. dgl, nicht mehr in österreichischer 
Währung angegeben werden dürfen. W ir  machen alle bievon 
betroffenen Kreise aufmerksam, daß vom 1. J u l !  der Gebrauch 
der österreichischen Währung im Berkehre der Handel- und 
Gewerbetreibenden mit dem Publikum unter S 'rafsanktion steht, 

** G ch ieß refn lta te  der Fenerschützenqcfell- 
sch aft W a id h o fe n  a. d. U b b S .

8 , Kranzlschießen am 13. J u n i  1908.
1. Tiefschußbest Herr  I ,  Winkler mit 108 Teilern
2. „ „ I ,  Scharnier „ 136
3. „  „ E. Riipschl „ 163  „
4  „  „  3  3 ° ;  .  2 8 2  „

Kreisprämien.
I n  der I. Gruppe Herr  A, Zeitlinger mit 3 8  Kreisen

„ „ II. „ „ L, Smrczka „ 3 3
„  „ m .  „ „  L. Frieß „ 3 0  „

9. Kranzlschießen am 15. J u n i  1908.
1. Tiefschußbest Herr  L Smrczka mit 2 6  Teilern
2. „ „ A, J a x  „ 5 6  „  '
3. „ „ E, Rüpschl „ 6 4  „
4. „ „ F .  Kot'er „ 167 „

KreiSprämien,
I n  der 1. Gruppe Herr  A, J a x  mit 3 5  Kreisen.
„ „ II. „ „ L. Smrczka „ 3 9
„ „ Hl „ „ F. Kotter „ 28

10. Kranzlschießen am 20. J u n i  1908.
1. Tiefschußbest H er r  23. Hrdina jun, mit 8 4  Teilern,
2. „ „ Ant, J a x  „ 99
3. „ A. Z-i tl ing-r „ 2 2 0  „
4. „ „ L. Frieß „ 2 3 0  „

KreiSprämien,
I n  der I. Gruppe Herr  23. Hrdina sen, mit 37  Kreisen,
„  „ HI- „ „ 3. Frieß „ 3 1  „

Die  nächstfolgenden Kranzelschießen werden S a m s ta g  den 
27,  J u n i  und M ontag  den 2 9 .  J u n i  (Feiertag) abgehaltert 
werden,

** B i e l  U n t e r h a l t u n g  u n d  B e l e h r u n g ,  eine F ü lle  luteres.
sauter N euigkeiten a u s  allen  T e il  n unserer M on a rch ie  und  des AuSlandeS 
bie te t ih ren  Lesern die altbekannte W ien e r  „O esterreichische B o lk S -Z e itu n g " , 
welche in  m eh r a ls  1 C 5 .0 0 0  E x em p la ren  erscheint. S i e  besitzt zahlreiche eigene 
K orresponden ten  im  I n -  un d  A u s la n d e  und berichtet ü b e r  alle wichtigen 
T agesereign isse, ü b e r  P o litik , V olksw irtschaft, T hea« er und  Kunst. S i e b r i n g t  
heitere E rzäh lungen  und  P lau d e re ien  a u s  dem  V olksleben von C hiavacci, 
S u s i  W a lln e r , R .  H aw e l, H um oresken  a u s  dem  M ilitä r le b e n  von  R u d o lf  
K raßn igg , ferner spannende R o m an e  und  N ovellen , G a r e n -  u nd  M ark tberich te, 
V erlosungslisteu  rc J e d e n  S a m s t a g  erscheint die R u b rik  „ D ie  F ra u e n w e lt"  
u n d  d as  wöchentliche illustrierte F a m ilie u b la tt  dieser beliebten Z  ilung 
b ietet eine F ü lle  belehrenden und un terhaltenden  Lesestoffes, Artikel über 
G esundheitspflege, N a tu  -, L än d e r-u n d  Völkerkunde, G a r te n b a u , Vcm dwirtjchatt, 
E rz iehung  und U n terrich t,K iuderzeituug ,F  üchen- m b  H ausrezep te , Gedichte, Anek­
doten, P re is rä tse l ixiit zahlreichen, sehr w ertvo llen  G ra t is p rä m ie n  rc. W e ite r -  
erscheinen die S p ez ia l-R u b rik e n  un d  F ach ze iiu n g eu : G esundheitspflege, 
F i  auenzeitung, lan d -  u  forstw irt'chaft'iche  u . pädagogischeR undschau. —  D ie  B e ­
zugspreise (m it, a llen , B e ilagen ) b e tra g e n :  fü r O esterre ich-U ngarn  und das 
O k tupa tlonsgeb ie t m it täglicher P ostzusendung m onatlich  2  K  7 0  b , 
v ie rte ljäh rig  t  K  9 0  b , m it wöckeNtkicher P ostzusendung dkg S a m S ta g -  
b la tte s  (m it B e ilagen ) v ie r te ljäh rig  1 K 7 0  h , ha lb jäh rig  3  K  3 0  h , m it 
zw eim al wöchentlicher P ostzusenduua der S a m s ta g -  und  D onnerS tag -A uS gaben  
(m it B e ilag e n ) v ie rte ljäh rig  2  K  64Ah , h a lb jä h r ig  5  K  2 0  h . P ro b e n u m m e rn  
versendet ü b e ra llh in  g ra tis , die V e rw a ltu n g  der „O esterreichischen V olks- 
Z e i tu n g " , W ien  I . ,  S chu le rs traß e  16

** D a S  G eh e im n is  bei  E r fo lg e » . R u r  wer
ein wirkliche« Bediirsni« befriedigt, kann auf dauernde Erfolge 
rechnen. D a «  Reinigen moderner Wäsche wurde immer schwie­
riger, weil einerseits der S t a u b  und die Autdllnstung der 
S tädte,  der Fabriksrauch und Kohlendunst die Verunreinigung 
immer intensiver machten, während da« immer gebräuchlicher 
werdende feine Baumwollgewebe durch chemische Bleiche und 
das starke Reiben, welche« beim Waschen mit der alten Talgseife 
notwendig ist, zugrunde gerichtet wurde D a  kam die Erfindung 
der „Schicht-Seife" gerade zur rechten Zeit, S i e  löst säst ohne 
Kraftanstrengung den Schmutz und reinigt die Wäsche gründlich, 
ohne die Faser anzugreifen, S i e  erzielt aber auch einen Erfolg, 
der bei un« beispiellos genannt werden muß. Die „ S c h i c h t -  
S e i f e  n w e > k e" sind jetzt die größten auf dem ganzen euro­
päischen Kontinent,

** A lid reaS  H o fe r . I m  nächsten J a h re  werden es 
hundert J ah re ,  die seit dem kühnen Ausstand der Tiroler zur 
Abschiittelung der Fremdherrschaft verflossen sind. Die Helden­
gestalt de« Führer« Andrea« Hofer und die Ereignisse jener 
Zeit hat die Schriftstellerin Louise Mühlbach in einem Roman 
verarbeitet, der jetzt in der Roman-Zeitung „Helmat und Fremde" 
au« Anlaß der b vorstehenden Jahrhundertfeier erscheint. D e r  
Abonnementpreis auf die genannte Zeitung ist ein außergewöhnlich 
niedriger, nur  25  Heller monatlich M a n  best-llt bei der nächsten 
Buchhandlung oder Postanstalt oder bei dem Verlage von 
Hermann Schoenfeld, Dresden-A, 4

** l im  die K indersterblichkeit energisch zu 
bekäm pfen, ist e« unbedingt erforderlich, die wahre, d der 
heißen Sommeimonate gefahrbringende frische Kuhmilch gänzlich 
fortzulassen und an deren Stelle eine leichter verdauliche, immer 
gleichbleibende, keine Verdauungsstörungen verursachende Nahrung 
zu geben. Diesen Anforderungen entspricht am besten das a lt­
bewährte R e s t l ä ' s c h e  K i n d e r m e h l ,  welche« nur mit 
Wasser gekocht, eine vollkommene Kindernahrung ergibt, Brech­
durchfall und Diarrhoen verhütet und bereit» bestehende Ver­
dauungsstörungen beseitigt,

** V o m  M il itä r d ie n s t  entlasten  und nicht wissen 
wohin 1 Dieses Lo» wird auch Heuer wieder so manchen Handel«« 
angestellten treffen. D e r  Reichsverband „Anker" der deutschen 
Handel«-, Industrie- und Prioatangestellten Oesterreich«, Sitz 
Wien VIII., Lerchenfelderstraße 156, hat in danken«werter Weife
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für feine vom M i l i t ä r  zurückkehrenden Mitglieder gesorgt, indem 
dieselben ab 1. J u l i  1908  während der D au er  ihrer Pvsten- 
losigkcit die Stellknlosenrenle unter den üblichen Bedingungen 
erhallen.

** U n q lü ck rfa ll. F re i t a g  den 26. d. ZN., a be n ds  
8 U h r ,  fu h r  H e r r  I n g e n i e u r  S r n r c z k a  in seiner L q u i p a g e  
von W a id h o f e n  nach Hause,  begegnete in der ybbsitzer- 
straße beim  G as thofe  „Herme" einem Z N otorrad ,  w o r ü b e r  
sich die P f e r d e  d era r t  scheuten, d a ß  sie die W ag ens tan ge  
brachen und  m i t  dem  schwer beschädigten W a g e n  durch­
gingen. O er  Rutscher  fiel vorn  Kutschierbock und  H err  
Smtczfsl  a u s  dem W a g e n ,  ersterer blieb längere  Z e i t  be­
w u ß t lo s ,  w ä h r e n d  H err  Srnrczka nicht im  geringsten zu 
Schaden  kam . O er  M o t o r r a d f a h r e r ,  H er r  S k a l a ,  kam  
ebenfalls  unbeschädigt  d av o n .  W e r  a n  dem  U nfa lle  Schuld  
t räg t ,  ist u n s  noch nicht besann t,  a b e r  es dürf te  doch 
e in m al  a l s  geboten erscheinen, v o n  m a ß g e b e n d e r  Seite die 
A u to m o b i l f a h r e r  zu verhalten,  d a ß  selbe ihre K raf tm asch inen  
bei B e g e g n u n g  m it  anderen  F u hrw erk en  im  ruh igen  G a n g e  
fortbewegen und beim Stehen  a m  Platze  oder  a u f  der 
S t r a ß e  ih r  P u f fe n  einstellen.

** P rom en ad e-K on zert. D a s  nächste P r o m e n a d e -  
Konzert  findet M i t tw o c h  den f. J u l i  a m  Unteren  S tad t -  
platze statt. A n f a n g  7 U h r .

**  P e r s i l  bedeutet f ü r  reich und  a rm  eine U m w älzung  bei allen 
b ishe  igen W ascharteu . P e rs il  w n d  m it R echt ein gu tes, m odernes und 
unschädliches W aschm ittel genai n t. P e rs il  g ib t bleibend blendend weiße Wäsche 
und  kürzt auch die Z e it  dev W ascharbeit u m  zwei D r i t te l .

** D o n  a lle n  O r g a n e n ,  die d a s  I n n e re  des M enschen a u s -  
m achen, find fü r  d a s  leibliche W ohlbefinden M a g e n  und  D a rm k a n a l die 
entschieden w ichtigsten. H ä lt  m an  diese durch geregelte m äßige Lebensweise 
in g u e m  S ta n d e ,  so fä llt d am it auch die hauptsächlichste K rankheitsbed ingung  
a ller übrigen  O rg a n e  w eg . E s  w ird  hiernach leicht einzusehen sein, daß 
auch die geringste V e rd au u n g sstö ru n g  den ganzen O r g a n is m u s  angreifen  nutz 
e ne schlechte S ä f te b e re itu n g  und E rkrankungen zur F o lg e  haben m uß E s  
ist daher sehr w ichtig, die richtigen M it te l  zu treffen, welche im S ta n d e  
sind, die V e rd au u n g  zu regeln , eine richtige B lu tn , ischung zu erzielen und 
die verdorbenen oder fehlerhaften  B estand te ile  des B lu te s  zu entfernen. E in  
solches bew äh rte s  M it te l  ist der seit Ia h -z e h n te n  schon in ganz O ester eich 
a llgem ein  bekannte und  in D o r f  und  S t a d t ,  au f den B e rg en  und in den 
T ä le r n  von  A llen  geschätzte D r  R o s a 's  B a lsam  a u s  der Apotheke des B .  
F ra g n e r ,  k. k. H oflieferan ten  in P ra g .

kwgesevllet.
( F ü r  F o rm  und I n h a l t  ist die S c h r if tle itu n g  nicht ve ran tw ortlich .)

von  8 5  Kreuz, b is  fl. 11 3 5  in  allen  F a rb e n  
F ranko  und  t c h o n  v e r z o l l t  in s  H a u s  ge- 
li fert Reiche M u s te ra u sw a h l um gehend.

3  S e i d e n -  F a  b r ih t .  H e n n e b e r y ,  Z ü r ic h .

A n  die  g e e h r t e n  L e s e r  des  „ M o l e  v o n  d e r  ^ ß b s “ !
W e r  wollte  sich der lieblichen F r ü h l in g s ta g e  nicht e r ­

freuen, weil i h m  ein kleines, unschädliches ZR üd lem  d a s  h a a r  
um schw irr t  und lästig zu werden  v ersuch t?  Doch wozu 
diesem niedlichen Lebewesen d a s  ( e b e n  r a u b e n ?  Auch die 
I n f e f l e n w e l l  freut  sich d er  D a se in s  l L i n  kleiner „ S c h u p p s "  
genügt,  den kleinen S u m m e t  zu verscheuchen. W i r d  er 
n ochm als  zudringlich, so tut’* eilt zweiter leiser W in k  und  
hergestellt ist wieder R u h '  und Frieden.

Auch mich, verehrte  (eset, umkreiste ein kleiner Z w e i ­
füßler .  I c h  wollte  ihn  m i r  nicht »erjagen. Denn gute Laune  
brachten m i r  feine letzten Zeilen. U n d  jetzt, d a  er nach 
seiner A r t  g laub te ,  sein S p ie l  beendet zu haben ,  entflog 
er schnellstens meinen «Händen. W a r u m  denn so e i l ig ?  
I c h  bin kein b o s h a f te s  K in d ,  d a s  unschädliche Lebewesen 
vernichten will.  A u f  der Tu rm sp itze  sitzend streckt er seine 
F ü h le r  und  ru f t  m i r  schmähende A e u ße ru ng e n  zu. Denn  
die F e rne  tut  i h m  w o h l ,  da  er sich b ew u ß t  w a r ,  der 
unterl iegende T e i l  zu sein, h i e r  m a g  er klatschen zu den 
Lüften, den N a schm ark tw e ib e rn  des F i r m a m e n ts ,  und  feinen 
e rhabenen  S ieg  verkünden. Auch er soll seine F reude  h ab e n  I 
D enn  ich versteige mich n ie m a ls  in diese A tm o sp h ä re .  
Die K irch turm pol i t ik  ist m i r  zu kleinlich, zu begrenzt m it  
ihren  abe r tausend  W ä n d e n .  S ie  g ib t  selbst zu, h a lb  närrisch 
schon zu sein und  nennt  d esha lb  gesundes Denken K o n f u ­
sion, da  i h r  die V e r n u n f t  seit g ra u e r  Vorzeit  schon a b ­
h an den  gekommen. T r ä u m e  weiter, düstere N a c h t  m it  
Deinen Gespinnsten I I c h  liebe d a s  Helle Licht.

Doch wozu noch län ge r  schre iben?
M ü r b e s  h o l z  ist leicht zerrieben, 
h ä l t ’ ich einer Liehe S t a m m ,
D e r  getrotzt schon m anchem  Feinde 
U n d  geschult ist f ü r  d a s  K ä m p fe n ,
Z u  zerkleinern m i t  Beweisen  
W ä r ’s  V erg nü gen .

I m  l i e b e n  W ien ,  a m  2 5 .  B r a c h m o n a t  f s iO S .
cand. pbil. E d m u n d  A r i r h

- A l l e i n ,  e c l x t  i s t  n .-u .r
THIERRYS BALSAM

mit der N A N N T ?  als Schutzmarke. Mindeste Beifend-ng 12 2 oder C/i n tn  
grünen l l U l l i i C  1 Pat-nl-NeisefamUl ust schc K  5 .—. Packung frei.

THIERRYS Centifol ien-Salbe.
Mindeste Versendung 2 Dosen K  3 .6 0 .  Packung frei.

Allüberall anerkannt als die »esteu K a u sm ilte l  gegen Magenbeschw rden, Sod 
brennen, Krämpfe,Hustenreiz, Berschleimung, Entzündungen, Bert Hungen,Wunden rc.

M an adressiere die Bestellung oder G.Idaniv isung an- 
A. THIERRY, Schutzengel-Apotheke in Preqrada bei Rohitsch 

Depots in de > meisten Apotheken.

B rau t-S e id e

Bester Erfrischungstrunk
M T T O n i :

natiirlicher 
alkalischer

« B S V S m i S S m

Reinheit des Geschmackes, 
Periende Kchlersäure, 

leicht verdaulich, den 
ganzen Organismus 

c.  he -h

IM« iM M huiin W  Tisch* t«  ttaen loge*  Offnen n  h i m

S e h e n  S i e ,  den rechten G e n u ß  hab ich erst
0011 filiern S p az ie rg an g e , w enn  ich jo recht frei 11 Nd tief atm en 
samt. Und da» kann ich jetzt, feit ich n  ich gew öhn t habe, m orgen» 
und  abends F a h »  echte S o d e n e r  M in e ra l-P a s til le n  regelm äßig  zu 
gebrauchen. D ie  lassen g a r  teilte V erschleim ung, keinen Husten und 
all die lästigen Nebenerscheinungen aufkom m en und  m ir  find sie 
geradezu eine W o h lta t. —  I n  jeder Apotheke, D ro g e rie  und  
b im e ra lro a f fe r ta n tl i in g  kauft m an  sie fü r K  1 2 5  die S chach tel. 

G e ite ra lrep i äfentanz fü r O e s t e r r e i c h - U n g a r n  :
W .  T h .  O i l i n i i e r t ,  W i e n  1 V / 1  G ro ß e  N eugasfe 27 .

H u n d  !
5 Kg K 3 20 

50 k g  K 2.8.— 
fko. ab Fabrik

Empfohlen cra rudTierqi-ztei

Kronprinzessin Stephanie

^ n a tü r l ic h e r  a l c a L

„ ^SÄUERBRUNN
a f e l w a s s e r  e r s t e n  R a n g e s .  B e w a h r te s  

H e i l w a S S e r  bei den Leiden derAthi
u. d e s  M agens. U nübertroffen zum Mischen mit Wein, 
F ru c h tsä fte n  u.s.w .V orräthig in allen  Mineralwasser« 
handlungenzÄ p o th ek en ,H o te ls ,Restaurationen etc .

N i e d e r l a g e n  f ü r  W a i d h o f e n  u n d  U m g e b u n g  b e i  d e n  H e r r e n  
M o r iz  P a u l ,  A p o t h e k e r ,  G o t t f r i e d  F r i e s s  W i t w e ,  K a u f m a n n ,  
f ü r  G ö s t l i n g  b e i  F r a u  V e r o n i k a  W a g n e r ,  S o d a w a s s e r  

e i  z e u g e r i n .
F ü r  A m s t e t t e n  u n d  U m g e b u n g  b e i  H e r r n  A n t o n  F r i m m e l ,  

K a u f m a n n  in  A m s t e t t e n .

H a n d la n g e r  und  M ö r te lw e ib e r
werden sofort aufgenom m en bei ID. K  o s ch, W aidbofen  
a n  der tzbbs .  v 337 o—l

Kundmachung.
D ie  am 1. J u l i  1 908  fällige Restzahlung per

4  K ro n en
auf die auf die P r io r i tä t s -W ie n  der Abbstalbahn entfallende 
Gesamtdividende des J a h r e s  1907  wird gegen Abgabe des be­
züglichen Kupons bei der Sparkasse der S t a d t  Waidhofen an 
der Abbs vom 1. J u l i  1 908  an geleistet.

W i e n ,  16. J u n i  1908.
Abbstalbahn.

G e ld  fü r  a lle  S t ä n d e !  2 7 7 6 - 4

Rasch 1 Reell ! D is k re t ! V o n  400 K a u f w ä r t s  q K M o n a t s ­
rate, zu 5 Prozen t jeden B e t r a g  ohne Vormerk, ohne Polizze 
(auch Damen)  mit  und ohne B ürgen .  Hypothekar-D ar lehen  
zu 372 Prozent. P h i l i p p  F e l d ,  Bank- und B ö rse n -v u r . ,  
Budapest,  VIII., Rähöczi-ut.. 7(.

F ü r  n u r  1 8 —  K ro n en  gegen N achnahm e v e r ­
sendet d a s  Landes --Tuch- E x p o rt-W a re n h a u s
B udapes t ,  V I I . ,  V e r s e n y - u t c z a  2 .  D re i  M e te r  feinen, 
schwarzen, dunkelb lauen ,  g ra u e n  oder b ra u n e n  S to f f ,  
genügend  fü r  einen H erreu au zu g .

9 Wie heile  
^  ich m ein Bein se lb s t? !

w  von  Dr. Strahl, Hamburg, Bosenbinderhof
K i gratis. O p e ra tio n s lo s. B eh a iid lg .v .K ra m p fad e rn ,A d erk n o ten  ■  

■ s te i f .  G e lenken , W u n d en , F is te ln ,  B ein g esc h w ü ren , n ass . u. ■  
t ro c k n . F le c h te n , S alz tiu ss , E le fa i i t l a s ^ s ^ ^

J b a t t i n g e r ' s  T u p p y - H t s q u i t  iu r  jung«- l lu n d e ,  uU K g  K  2 0 - — , 
6  K g  | o s t f r e i  K  B'öO.

F a t t in y e r ’s D c l ih a te s s - l i i s q u i t  f ü r  s e h r  z a r t e  L u x u s h u n d e ,  
5 0  K g  K  3 0 '— , 5  K g  p o .- tfre i K  4 — .

B r o s c h ü re  ith e i v c r n u n f tg e m ä s s e  H u n d e - E r n ä h r u n g  b e i B e s te l lu n g  
u m s o n s t .  —  P r e i s l i s t e n  ü b e r  P a t t i n g e i 's  s ä m tl ic h e  F u t t e r m i t t e l  füi 
H u n d e , H ü h n e r ,  F a sa n e n ,  T a u b e n  e ic .  u m s o n s t  e r h ä  tl iv h  

d u r c h •

F A T T I R G E R 8  
Patent-Hundekuchen- und Geflügellutter-Fabrik 

WIENER-NEUSTADT.
V e r k a u f s s t e l l e n  in  W a i d h o f e n  b e i  F r a n z  S t e i n m a s s l ,  G o t t f r i e d  

F r i e s s  W w e . ,  J .  J a s s i n g e r .  5 5 2  2 6 — 0

, 1 </t m e in e 1 48  5 2 — 1

Spar- imti bewerbe-Kredit-Verein t
r . G  m  b  H .  g g :

W I E N ,  I .  A n n a g a a s e  3  ( M e z z a n i n )
so w ie  d e s s e n  F i l i a l e : Wien, XVI O t t a k r i n g e r s t r a s s e  25 und  

d ie  Z a h l s t e l l e n : V I. M 87
X V I I .  O t ta k r in g e r s t r a s s e  4 4  
X V I I .  B e h e im g a s s e  38  

ü b e r n e h m e n  u n d  v e r z in s e n  S p a r e in la g e n  
vom K 4 .— bis K 2000.— m it und über K 2000.— m it

5 ° | e - w  ä f ~ 4 3|4° |0 - »
Kürzeste Rückzahlimgs- 

fristen.
B entensteeer zahlt die Anstalt. 
Kredite für Gewerbetreibende.

ADOLF TSVHEPPER 
e  W I E N  s

I I
m U  lie s  / Z - < 3 /

Überraschende Neuheit
g a r a n t i e r t
u n s c h ä d l i c h

k e i n  C h l o r  

kein  r e i b e n

t i e f t  I  &  ®  I  v o l l s t ä n d i g
ä d l i ch  H  I  u n g e f ä h r l i c h

: h l o r  - ■ ■ ■  ■  I  I  kein Waschbrett

iiben .Modernes Waschmittel kei"börsten 
Für jede Waschmethode passend

Henkel &Co. Düsseldorf.
A lle in ig e r  E r ze u g e r  fü r  O e s te r r . U n g a r n : G o u lie o  V oith , W ien  l i l / 1 .
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Bode-, Tuch-, Manufaktur-, Spezerei-, Material-, Farbwaren- u. Drogengeschäft

Gottfried Friese W we.
Waidholen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz.

frobjabrs- and Sororoer-Neabeiten.
E s  ist bekannt, d aß  ich fü r  jede S a i s o n  herrliche S a c h e n  b r in ge  u nd  u m  m ir  diesen R u f  
zu  w a h ren , habe ich m ir  Heuer besondere M ü h e  gegeb en , e in z ig  schöne, zarte  M u ste r  in  
blasen- and Kleiderstoffen zu verschaffen u n d  g e la n g  e s  m ir , in  diesen A rtik e ln  e ine gro ß e  
A u s w a h l  b r in g en  zu können. S c h e u e n  S i e  d ie M ü h e  nicht u nd  sehen S i e  sich m ein  L a ger  
a n , S i e  w erden  m it  solcher B e fr ie d ig u n g  a u s  m ein em  G eschäfte geh en , a l s  w ä ren  S i e  in  

ein em  großstädtischen  W a r e n h a u se  gew esen , u m  I h r e n  B e d a r f  zu decken.
I n  Kottone, Satin, Voile de Laine, w eiß en  8ati|t u n d  Pique ist die A u s w a h l  sensationell. I n  Sommertücher, Strümpfe 
und  Socken, Gerren-Tourißenbemden, Schürzen fü r  D a m e n  u n d  K inder ,  Unterröcke u n d  Wäsche habe ich n u r  tadellose, 

schöne W a r e  u n d  die billigsten P re i s a n s te l lu n g en .  Mieder, g ro ß a rt ig  g u t  passend, in a llen  P r e i s la g e n .

M e in  H a u p ta u g en m erk  w erb e ich auch heuer w ied er  d a ra u f richten , in  Kesten ein e gerad ezu  
m assen h afte  A u s w a h l  zu  b r in g en  u n d  P r e is e  zu  m achen, w ie  selbe selten  m ehr vork om m en

w erd en .
Reelle Bedienung. Kein Kaufzwang.

K aisukönigl Hof- *  ^ teinm etzm eister

EDUARD HAUSER
WIEN IX SPITALGASSE )9

C 6  S C H Ö N S T E N

GRAB-MONUMENTE
E I G E N E R  E R Z E U G U N G  

•V O N  FL 15 A U F W Ä R T S  •

•Ausführung jeglicher' S teinm etz-A rb eiten

B itto  ausschnoidon u. aufbewahren.

Drei Jahre schriftliche Garantie!

Statt K 18 - nur K 8 -

I

Nie w ieder im  
Leben

b ie te t  s ic h  Ih n e n  d ie  G e ­
le g e n h e i t ,  u m  d e n  Spottpreis 

v o n  n u r

K 8 - statt K 18 -
e in e  p r a c h tv o l l e ,  e c h te  Gloria- 
Silber- Herren-Anker-Remon- 
toir-Uhr, in  s ta rk e m , r e ic h  
g ' a v ie r t e n  G e h ä u s e  m it 
D o p p e ld e c k e l  u n d  feinem, 

Geprüften Werke, i n  z e h n  S te in e n  g e n a u  g e h e n d ,  z u  k a u f e n .  
Samt schöner Kette mit Anhängsel K 10 — . S e lb e  U h r  in  
yg7 Elektro-Gold K 9 — , in  Meteor-Tulla K 7 90.

8—6 Alleinversandt per Nachnahme durch die

U hren-E xport-G esellschaft
W i e n  X I V / 3  S e c h sh a u se rs tra s s e  5 B J.

I B itte  ausschnoidon  u . a u fb ew ah ren . I

$

1

Vor Anschaffung
e in e s  M u s ik w e r k e s ,  e in e r  V io l in e  o d e r  Z ith e r  e tc .

fordere man l l "  H auptkatalog 796
g r a t i s  u n d  r e i  p e r  P o s tk a r t e .  G  g e n  bequeme T e il­
zahlungen v o n

2 .  t h r o n e n
m o n a t l .  a n  l ie fe rn  w ir  M usilcw erlce  j e d e r  A r t ,  S p ie l­
d o se n , D r e h in s tr u m e n te ,  e c h te  G r a m m o p h o n e  
u n d  P b o n o f/r a p h e n , A iu o m ., a l l e  S a i te n in s t r u m e n te ,  
w ie  V io lin e n  M a n d o lin e n , G u i ta r r e n .  Z ithei^n  a lle r  
S y s te m e , H a r m o n ik a s  F e r n e r  O p e r n g lä s e r ,  F e ld s te c h e r ,
P h o to g ra p h .  A p p a r a te ,  J a g d g e w e h r e ,  B ü c h e r , B i ld e r  e tc .

B1AL & FREU N D  in W IEN X III. K244 36—8

Schutzmarke: „ A n k e r -

Liniment Bapsici .
en«i (*»

Anker- P a in - Expeller
ist als vorzüglichsteschm erzstlllcnde und ableitende  
E inreibun g bei tsrkältungen usw. allgemein anerkannt; 
zum Preise von 80 S., K 1.40 und 2 K vorrätig in allen 
Apotheken: Beim Emkaus dieses überall beliebten Haus­
mittels nehme man nur Originalstaschen in Schachteln mit 

Schutzmarke „ A n k e r -  an, dann ist man sicher, 
dal Originalerzeugnis erhalten zu haben.

Dr. «ihlnr in  .Seiln« Sein'
in  P r a g , Elisabethstraße Kt. 5 neu.

IR l  ^Betsanh täglich. '

Hotel Wimberger, ^ vn! : Ä
km n n w m ttrih n rrr N äh e dee W e stb a h n h b fe s , bequem e V erbündung zu  

mitten B a lm höfen , g n t  b ü rg e r l ic h e s  H aus. 
ß&sC* 1 6 0  Z i m m e r ,  v o l l s t ä n d i g  n e u  e i n g e r i c h t e t .

im  Hause. — E le k tr is c h e  B e le u c h tu n g . — T e le p h o n  N r . 6687. — 
V eräfig tie iies  H e s ta n ra e t .  — S b h ö n er G a rte n .

S i i i i i g e  S i e t t f e d e r n
1 K ilo  g ra u e  g esc h lissen e  K  2.—, h alb w e iß e  K  2 .80 . w e iße  K 4.—, p rim a  
d au n e n w eic h e  K e .—, H o c h p rim a  Sch le iß , b e s te  S o rte  K  8.— , D a u n en  g ra u  

£  6.— . w e iß e  K  io .—, B ru s tf la u m  K  12 .—, v o n  6 K ü o  a n  f ra n k o .

Fertige tBetten 123
au s  dlohtf& digem  ro t ,  b la u ,  g e lb  o d er w e ißem  I n le t  (Na n k ing), 1 T u c h e n t, 
G rösse  170 :1 1 6  Z tm ., s a m t 2 K o p fp o ls te r , d iese  8 0 :6 8  Z tm ., g e n ü g e n d  g e ­
fü ll t ,  m it n e u e n  g ra u e n  g e re in ig te n , fü llk  rü s tig e n  u n d  d a u e rh a f te n  F e d e rn  
K  1 6 .—, H a lb d a u n e n  K  20 . — , D a u n en  K  24.— , T u c h e n t a lle in  K  i l . —, 14 .—, 
16.—, K o p fp o ls te r K  8 .— ,  8.60 u n d  4 .—, v e r se n d e t g e g e n  N a ch n ah m e , V e r­

p a c k u n g  g ra ti s ,  v on  10 K  a n  f ra n k o

M a x  B e r g e r  i n  D e s e h e n i t z  6 0  (Böhmerwaid)
N lo h tk o n v e n ie re n d e s  u m g e ta u sc h t o d er G eld  r e to u r .  —  P r e i s l i s te  g r a ti s  

u n d  fra n k o .

w enn du M alzkaffee holst, d a s s  du im m e r  
Andre Hofers Malzkaffee mif Kaffee6eschmack
bekom m st.BesondersKennzeld ien Geschlossenes 
f&kefcm itder Schutzmarke dem A n d reas  H afer Kopf.

2
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i  m m P s e r  Motnnrot $
*  =  überall zu habt». *
$  7  '  O

^  Aöchhler W ah rw ert. L eicht verdaulich. ^
$  .  W orzügtichjter Keschmack. I
$  S

Modernste sanitäre Fabrikation.

O O ® O O W O O O W  $ $  O $ $ $ $ O G O G G O

Geschäftsübernahme.
H ie m it  beehre ich mich dem  P .  T .  P u b lik u m  v o n  W a id h o fe n  u n d  U m g eb u n g  

d ie höfliche M it t e i lu n g  zu  erstatten , d aß  ich d ie seit la n g e n  J a h r e n  bestehende

Kunsttischlern
des Herrn Johann Bönisch, Obere Stadt Nr. 35

mit 1. August d. J.
ü b ern eh m en  u n d  w e iter fü h ren  w erd e.

D a  ich stets bestrebt sein w erd e, a llen  A n fo r d e r u n g e n  der geeh rten  K u n d en  
b esten s zu  entsprechen, so gebe ich mich der a n g en eh m en  H o ffn u n g  a u f  e in en  regen  
Z u sp ru ch  h in  u n d  zeichne

H o ch a ch tu n g sv o ll 309 3 - 3

Avkov Nacbbaraauer.
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831 4—1Ein guter Hat
ist es, wenn Sie Ihren Bedarf in allen einschlägigen

Mode- und Manufaktur-Artikeln 
Wäsche und Wirkwaren, Schneider - Zugehör 

Bettfedern und fertige Tuchente
ebenso in S p e z e r e i  w a r e n ,  wo ich besonders K af fee ,  
Tee,  Oele und W e i n e s s i g  hervorhebe, bei mir decken.

Meine bekannte Reellität bietet vollkommene Gewähr für nur wirklich 
gute Ware und billigste Preise.

Hochachtungsvoll

Karl S ch ön h ack er  WiiM,< 1 d Vbbsg  Oberer S tad tp la tz  17.

Dank und Anempfehlung.
E r la u b e  m ir  h ie m it  zu r  g en e ig ten  K e n n tn is  zu  b r in g e n , d aß  ich m e in  G em isch tw aren gesch äft  

sam t H a u s  N r . 1 0 8  in  H bbsttz Qm i .  J u l i  1 9 0 8  m ein em  S o h n e

J o s e s  Q ö i n d i T c b b a u e r
ü b ergeb e u n d  danke a lle n  m e in en  vereh rten  K u n d en  fü r  d a s  m ir  geschenkte V e r tr a u e n , g le ich zeitig  
höflichst ersuchend, d a sse lb e  auch a u f  den n eu en  B esitzer ü b ertra g en  zu  w o lle n .

N b b s i t z ,  im  J u n i  1 9 0 8 . Fanny Mindischbaner.

A n sch ließ en d  a n  o b ig e n  D a n k  er la u b e  ich m ir  a n zu ze ig en , d aß  ich am 1. Ju li 1908 d a s  
schon seit dem  J a h r e  1 8 2 5  in  un serer F a m i l ie  gefü h rte

Kemischtwarengeschäft sam tK au sW r. 108 in W b ß h
ü b ern eh m e u n d  b itte , m ir  d a s  m e in en  E lte r n  geschenkte V e r tr a u e n  nicht zu  en tz ieh en , son d ern  a u f  
mich g ü tig s t  ü b er tra g en  zu  w o lle n .

Josef Mindischbaner.N b b s i t z ,  im  J u n i  1 9 0 8 .
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5 4 . I a h r a a » « . 54. J a h r g a n g .

■ y i e l

U nterhaltung u. 
Belehrung, viele in t e r e s s a n te

286 6 - 4 N euigkeiten
bietet ihren Lesern

die h och in te ressan te ,  r e i c h h a l t i g e  und g ed iegene  
W iener österreichische

V o lk s -Z e itu n g
Diese« altbewährte Wiener B la t t  mit h och in te re ssa n te r ,  

i l l u s t r i e r t e r  “ »Mi

kawiljen-Unlerbaltttngz-öeilage
erscheint in über 1 0 5 . 0 0 0  Exempi. und bringt täglich

w ich tig e  N eu ig k e iten
B f  gediegene F e u i l l e t o n s  von hervorragenden Schrift- 

Ö f  s teilem , h e i t e r e  Wiener Skizzen von Chiavacci, 

B f  Plaudereien von A. Engel,Hawel, H interhnber.SusiW allner, 
K ä s"  Humoresken aus dem M ilitärleben von Krassnigg etc. 

W e i l e r s  di e  S p c z ia l r u b r ik c »  u n d  F a c h z e itu u g c n  r
G e su n d h e itsp fle g e , F r a u e n -Z e itu n g ,

land-, forstw lrtscbaftliche und pädagogische Rundschau. 
Artikel über Hatur-, Länder- und Völkerkunde, Erziehung, Er­
fahrung u. Erfindung, P reisrä tsel m it w ertvollen Gratisprämien.
täglich 2 spannende R o m a n e ,  welche n e u e n  Abonnenten 

g r a t i s  nachgeliefert werden.
Waren-, u. Börsenberichte, die Ziehungslisten a ller Lose etc.

Die Abonnementspreise b etragen :
1 . F tir täg liche  P ost-Z usendung  (m it B eilagen ) in 

O esterre ich -U ngarn  u. Bosnien m onatlich K 2 .7 0 , v ie r te l­
jäh rig  K 7 .9 0 .

2. F ü r zw eim al w öchentliche Zusendung der

S a m stag s - und D onnerstags-A usgaben (m it Roman-
und  Fam ilien  - B eilagen  (in Buchform ), ausführlicher 
W ochenschau e tc .) v ie rte ljä h rig  K 2 .6 4 , ha lb jährig  
K 5 . 2 0 . ------------------------------------------------------

3 . F ü r w öchentliche Z usendung der re ich h a ltig en  
S a m s t a g s - A u s g a b 6 (m it Rom an- u. Fam ilien-B eilagen  
(in Buchform ), ausführlicher W ochenschau e tc . v ierte l- 
jä h rig  K 1 .7 0 , h a lb jäh rig  K 3 .3 0 . -----------
A b o n n e m e n ts  a u f  d ie  t ä g l ic h e  A u s g a b e  k ö n n e n  je d e rz e it  b e g in n e n , a u  
d ie  W o c h e n -A u sg a b e n  n u r  v o m  A n fa n g  e in e s  b e lie b ig e n  M o n a ts  a n . 

r n '     P ro b e n u m m e r n  g r a t i s .  — ———

D ie EiDBft. fler O esterr. V o llcs-Z eitn iig  W ien I. S clin lerstr . 16.

Die Erhaltung eines gesunden

HAGEiS
b e ru h t h a u p tsä c h lic h  in  d e r  E rh a ltu n g , 
B efö rd e ru n g  u n d  R eg e lu n g  d e r  Y erdau- 

B e se it ig u n g  d e r  lä s t ig e nu n g  u n d it ig u n g S tu h lv e r-
e to jifu n g . E in  b e w ä h rte s , a u s  a u sg e su c h t b ^ c n
u n d  w irk sa m e n  A rz n e ik rä u te n i s o rg fä ltig  

b e re ite te s , a p p e tita n re g e n d e s , v e rd a u u n g sb e fö rd e rn d e s  e n d  n u ld e  ab ­
fü h re n d e s  H a u sm itte l , w e lch es  d ie  bekanntem  F o lg e n  d e r  U n m aß ig k e it, 
fe h le rh a fte n  D iä t, E r k ä l tu n g  u n d  d e r  lä s t ig e n  S tu h l Verstopfung, s. B. 
d as  S o d b ren n e n , B lä h u n g e n , d ie  ü b erm ä ß ig e  S ta r e M d u n g  mnd d ie

t  d e r
d a s  S o d b ren n e n  B lä h u n g e n  d ie  überm äßig  
k ra m p fh a f te n  S ch m erz en  l in d e r t  u n d  beh eb t, i

Dr. Rosa’s Balsam für den Ma^en
a n s  d e r  A p o th ek e  d es  B . F R A G N E R  in  P ra g .

WA R N U N G I A8 ^ “ S t o S Ä S P Be
“ “ — —  d e p o n i e r t e  S c h u t z m a r k e ,  

s r s r  H a u p t d e p o t t  A p o t h e k e  d e s

B. F R A G N E R , k. u. k. Hoflieferanten
„Zum schwarzen Adler“, PBA6, Klelnseite 203

K g "  Postrerean dt tig lloh . •2S 8
1  g a n «  F la s o h e  S K ,  1 h A lb e  F U i e h a  1 K .

P e r  P o s t  g e g e n  Y o rau ssen d u n g  v o n  K  l .e o  w ird  e in e  k le in e  F la sch e , 
K  I  N  w ird  e in e  g ro ß e  F la so h e , K  4.7» w e rd en  a g re lle  F la sch en , 

' i  F la sc h e n , K  M .— w e rd en  14 g roße F la sc h e n  
n e n  d e r  ö s te m -x in g a r . M onarchie g esc h ic k t.

E ck e der N e ru d ag a sse .

K  S .— w e rd e n  4 g ro ß e  F la sch en , 
f r a n k o  a lle r  S ta tio i

Depots ln den Apotheken 
Oesterreich Ongemt

«cito Macks Kaiser-Borax.
Warnung!

Der echte Macks Kaiser-Borax wird nur in feinen, zinnoberroten 
Schachteln in den Handel gebracht.

M a n  a c h te  a u f  d ie  S c h u tz m a r k e !  
Nachahmungen

welche auf Täuschung' berechnet sind, werden gerichtlich verfolgt, 
worauf Händler und Verbraucher aufmerksam gemacht werden. 

A lleiniger Erzeuger in Oesterreich-Ungarn :
GOTTLIEB VOITH, WIEN \U/X. 205 6 - 2

• i i  S H  S t 
I I  ISS I I

11* 1111 ! 7 ! > M ü l l  5111 1 ;  1 1 1 1  $ i e a i M i : * * ? »
i S U i ü i

■ s  —  ;  3 ;  5 * t j

E T E R N I T » W E R K E  L U D W IG  H C T S C H E K .L I  N *  V Ö C K L A B R U C K  W IE N  B U D A P E S T ,N X E R G E S U J F A L U

M H
V ertre ten  für W aidhofen a. d .Y bbs£uD d]jüm gebung durch :

$155 Franz Felkl, Dachdeckermeister, W aidhofen a. d. Ybbs.

IBlgITBi

B e v o r  S i e  e inen Fli ige l ,  P i a n i n o ,  
H a r m o n iu m ,  ober irgend ein M u s ik ­
in s t ru m e n t ,  S a i t e n  und  B estand te ile  taufen, 
v erlan g en  S i e  erstZ P  r e i f e  Uber G ew ünschtes 
M ie te  u . Umtausch, alle R e p a r a t u r e n  
und st immen, auch a u s w ä r ts ,  billigst, u n te r  

G a ra n tie , durch M usttin s tru m en ten -H a n d lu n g

Richard Lehmann, Krems a. d. D
,  'K lav ierm acher. G erich t!, beeid. S chatzm eister

P. A. M Ü LLER X .A . STUTTGART. CFS. CESCH

c O

IST PIE 
BESTE

2 _ : y

HORN

G eblüht im Sommerwinde, 
G eble ich t au f g rüner Au 
L ie g t still es je tz t im Spinde 
A ls Stolz der deutschen F rau .

Wie erhält man,Wäsche und Kleider wie neu?
D urch W aschen m it

Schicht-Seife. 
Schicht-Seife

ETERNA
Königin

der Pfeifenspitzen!
Grossartige Vorzüge 

g eg en ü b er bisherigen M undbissen.
K a i s ,  k ö n i g l .  ö s t e r r .  P a t e n t .  

A e r z t l ic h  e m p fo h le n •
Ueberall zujhaben. "W

i s t  garantiert vollkom m en rein und 
frei von schädlichen B estand te ilen .

B tiit nur m itN am en Schicht in g e ­
pressten  Stücken, lose oder in K artons.
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s :  B estens em.pfoh.len:

W echselstube der

K. k. priv. aUgem. Verkehrsbank
S p a r e in la g e n

auf Einlagebücher

mit 4 Prozent.Filia le: Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 33.
Rückzahlungen erfolgen inklusive K 2 .0 0 0  ohne K ündigung und ohne A b zu g ; die entfallende R entensteuer wird von dem Institute aus eigenem entrichtet

Kapitals-Anlagen
ers tk lass ig  und m it g u te r Verzinsung prom pt und ku lan test.

In form ationen  und Auskünfte
Uber alle B ankangelegenheiten unentgeltlich. 

Einlagen im Kontokorrent werden allergünstigst verzinst.

Emma Leitl 
Josef Windischbauer

beehren sich ihre am 30. Juni 1908, 10 Uhr 

vormittags in der P farrkirche zu Ybbsitz s ta tt­

findende Trauung höflichst anzuzeigen.

Neumarkt bei Freistadt
Juni 1908.

Ybbsitz

E in  P ra k tik a n t
wird aufgenommen bei Herrn  Alois S t r ä u ß e l b e r g e r ,  
Hoher Markt Nr.  4. 2%  1—3

^ i n  ober z w e i S tu d e n te n
finden in einem Privathause Kost und Wohnung. Aulkunst in 
der Verwaltungsstelle d. B l .

E in  B ä ck er leh rju n ge
w ird  bei H e r rn  k eopo ld  H a f n e r ,  Bäckermeister in ybbsitz, 
sofort  a u fg e n o m m e n .  U m  vorher ige  E in s e n d u n g  der Z e u g ­
nisse w i rd  ersucht. 3 1 9  0 — 3

E in  L eh rju n ge
mit guten Schulzeugnissen wird aufgenommen bei F r a n z  
G e r h a r t ,  Glasermeister, Waidhofen a. d. Ib b S .  3 3 6  0 — l

T ü ch tig e  M a u r e r  u n d  H a n d la n g e r
bei guter Entlohnung werden fgfort aufgenommen bei C a r l  
D e f e y v e ,  Baumeister, Waidhofen a. d. IbbS.  335 0— l

M aschinstrickarbeiten  324 2-2
werden ü b e r n o m m e n  u nd  billigst a u s g e fü h r t  b e i :  £ouife  
F i s c h e r ,  G r a b e n  N r .  ff, l v a id h o f e n  a. d. t z b b s .

E in e  J a h r e s w o h n u n g
bestehend auS 3  Zimmern, 1 Kabinett, Küche, Vorzimmer, so­
wie Zugehör und Gartenbenützung ist ab November ev. August 
zu vermieten. W o ?  sagt die Verwaltungsstelle d. B l .  333 0—1

E in e  lichte, trockene J a h r e s w o h n u n g
bestehend aus 3 Zimmern, Küche, Speise, Keller, Boden, 
Waschküche rc. ist an eine kinderlose Par te i  zu vermieten. A u s­
kunft in der Verwaltungsstelle d. B l .

IosefPo-hras«ik,Zeit««gsverschleißer
Waidhofen a. d. $ 6 6 s , Unterer Stadtplatz 10

empfiehlt sich zur Entgegennahme von Abonnements und Inseraten 
der gelesensten Wiener Zeitungen, sowie zum Einzelnveikauf.

----- P ferdeknecht
w ird  a u fg e n o m m e n  bei der G u t s v e r w a l t u n g  5  e c b u  r  g, 
D p po n i tz ,  N . - G e .  3 1 4  3 — 3

T ü ch tig er

Maschinenschlosser
(se lb stän d ig er  A rb e iter )

fin d et d au ern d e B esch ä ftig u n g  im  W e n y -  
W erk , W a id h o fe n  a . d . M b s .  290 0- b

2-3  verheirateteTaglöhner
rüstig, m it  a llen  landwirtschaftlichen A rbe i ten  v e r t ra u t ,  
wo auch d a s  W eib  täglich in die A rb e i t  geht,  die 
se p a ra t  bezahlt  w ird ,  w erden  bei einem G u t e  in der 
N ä h e  A m ste t tens  sofort oder später  aufgenom m en.  
D ieselben beziehen a n  L o h n :  D e r  M a n n  K  1.60 , 
d a s  W eib  K l . —  pro  T a g .  W e i te r s  haben  dieselben 
noch W o h n u n g  u n d  Holz frei, G e t re id ed ep u ta t ,  ein 
S tück  schon b eb au tes  Kartoffe lfeld,  sowie ein Gem üse- 
g a r t l .  Uebers tunden w erden  separa t  bezahlt.  A n f ra g en  
sind zu richten a n  die V e rw a ltungss te l le  d. B l .
3 2 3  1 —  1 V erlangen
und  überzeugen S ie  sich dadurch  selbst v o n  der G ü te ,  
Schmackhaftigkeit und  g ro ß e m  S a l z g e h a l t e  der vorzüglichen, 

g u t  abge lager ten ,  der Gesundheit  äußerst  zuträglichen

Kager-«.Doppelbiere
licht und dunkel (Bairisch)

a u s  der

Stieglbrauerei in Salzburg
gegründet  \^2

in  K is ten  zn 25 K a lö l i t e r - I l a f c h e »  f r a n k o  A nste llung  
in s  K a n s .

Z u  beziehen bei

I G N A Z  D U S L
W aidhofen  a. d. Ybbs 

Ybbaitzerstrasse 6. Ybbaitzeratraaae 6.

M. L. Lotterhos
Tapezierer u. Möbelhandlung, Waidhofen a. d.Y.

Obere Stadt Nr. 21
empfiehlt den P . T. Sunden von Waidhofen und Umgebung sein 
reichhaltige» Lager von fertigen Tischler- und Tapezierermöbeln, 

sowie Lisenmöbeln.
Komplette Heiratsansstattunge«.

Uebernahme von Zimmertapezieren, Aufmachen und Montieren 
von Vorhängen und Dekorationen, Umarbeitungen von Tapezierer, 
möbeln und Matratzen In und außer Hau« und alle in diese« 
Fach einschlagenden Arbeiten bei prompter und reeller Bedienung.

Josef Neu
beh. geprüft. S teinm etzm eister

Amstetten
W ö r t h s t r a s s e  N r. 1

vis-ä-vis der Pfarrkirche
empfiehlt sein reichhaltiges Lager 

v o n

Grabdenkmälern 
Schriftplatten etc.

in schönster Ausführung aus 
Granit, Syenit und Marmor zu w irklich billigen Preisen, j 

Ausführung und Lieferung
aller in mein Fach einschlagenden Arbeiten, sowie schmiedeeiserne 

Grabkreuze, Grabgitter und Grablaternen.

Eigener Betrieb von Granit-Steinbrüchen in j 
Neustadl a. d. Donau

und liefere aus denselben alle Gattungen Bauarbeiten,

Reparaturen prompt.
Preisliste gratis und franko. - z l y ' "

versUtVvrtltcher SchrhUeitrr  m b  B m hdrm ker: Ä i t i i  8 $ * * * # & * # #  4#

Hin Mindergehitse
fin d et so fort d au ern d e B esch ä ftig u n g  

bei
Alois Möst

in  W a id h o fe n  a . d. M b s . 2 8 9  0 - 6

E in e  schöne V i l la  298 0 - 2

in  herrlicher t a g e  in l v a id h o f e n  a .  b. t z b b s ,  stockhoch, 
in bestem S a u zu f ta n b e ,  m i t  S a i s o n ,  g ro ß e m  G a r t e n  und Wiese, 
ist wegen  Fam ilienverhaltn isse  p re i sw ü r b ig  zu verkaufen. 
A u sku nf t  in der Verw altungss te l le  b. S l .

E in  n eu er  K ran ken fah rstuh l
ist zu verkaufen. Auskunft in der Verwaltungsstelle d. B l

den Roman de» Tiroler 
Nationalhelden veröffent­
licht jetzt die Roman»Andreas ßofer

Zeitung „ K e im a t  u n d  F r e m d e " .  Wöchentlich 1 Nummer, 
16 Quartfeiten. —  Abonnementspreis nur  2 0  U fc n n ig  m o­
n a tlic h . —  M a n  verlange Probcnummcrn oder bestelle bei der 

nächsten Buchhandlung oder Postanstalt. 275 6—6 
Verlag von K e r m a n n  Schoenfekd, I r e s d e n - A .  4 .

Z ahntechnischrs
Atelier

S erg iu s Oaufer
stabil 1,

Waidbofco s. d.Y„ oberer Sladtplatx
r»rechftm»dtt» täglich vo« 7 Uhr fkilh hi«

5 Uhr muh«., «ach a# Ao»«- «. /eiert«ge«.
Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz »ach nenester em o* 
kantscher «echade, »Mammen schmerzt»«, tach atzn« die Betteln  

za entfernen.

2Zlwe->ÖebilIe
■ • » » ,  I h u c a t n  »»» -  e t W H « _ _ _ _ _

( 4 *  «mmachtaMe), 1bf*lKr •****».

Reparaturen.
K t lat kngjuriy  Mligfni m kn nftra ychnlqtUchai b S a  I

Dr Me Dtditgtnstk tmb steifen  «afttjk *n«(H nm |.

^ CS P%

i L i l i e r a i lc h  
e ise

a l le r  im  H e n d e l  b e fin d l ic h e n  m e d iz in is c h e n  L ilien m ilch ie s fen  

E rze u g t z a r te ,  weiBe H au t und re in e n , von S o m m e rsp ro s se n  f re ie n , T elnü
M illio n en  S tü c k  jä h r l ic h e r  C o n su m !  T ä g l ic h e  A n e rk e n n u n g s sc h re ib e n

2 S ta a lsp re ie e  u n d  10 G o ld e n e  u. S i lb e r n e  M e d a il le n !
M a n  a c h t e  g e n a u  a u f  N a m e n  u.  S c h u t s m a r k e  i S t e c k e n p f e r d

IpollirU ri. |iroc«rle»n. F irfüeierli- «.allen elnerblürirenO eichifiei«

A lle in ig e  F a b rik a n te n : B erg m an n  * Cs le ts c h e n  a.E.(Oresde»uZuri(h

(Als bestes Kaffceanrogat
*  H an n  n a c h  la n g jä h r ig e s  E f p r o b l a t M e /  A

\  3iaiserliafsee=3usah
. X v o n  A d o l f s .  T r  b e . l n  L i n z  

Y ^ f B e s k t t i r m p f o b i e i l t n e r k n . j

«. k. öbfc«. —  Kür In j treu ist bit SchriftUitnaß nicht


